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Ein neuer Erfolg Mich der Maar.
Die Stellungen südlich Haudrornont von den
Niedersachscn gestürmt. Neben 1700 Ge¬
fangene. Im ganzen an der Maas bisher

38 .155 Mann , 711 Offiziere gefangen.
Russische Angriffe bei Dünaburg zusammen-

gebrochcn.
Oer Tagesbericht vom 18. Kpril.

W. T.-B. Großes Hauptquartier»  18 . April.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Artillerie  nahm die englischen  Stellun¬

gen in Gegend von St . Clor  nuSgicbig unter Feuer . Ein
schwächlicher  Handgranatenangriff gegen einen der von
uns besetzten Sprengtrichter  wurde nachts leicht ab-
gewiesen.

Beiderseits des Kanals  von La  B a s s e e »nd nord¬
östlich von Loos  entspannen sich zeitweise lebhaftere
Handgrnnatcnkämpfc . In Gegend von Neuville  und bei
Beuvraignes sprengten wir mit Erfolg mehrere Minen.

Im Kampfgebiet beiderseits der Maas  spielten sich
sehr heftige Artillerie kämpfe  ab . Rechts  des
Fluffes entrissen niedcrsach fische  Truppen den Fran¬
zosen im Sturm die Stellungen am Steinbruch 700  m
südlich des Gehöftes Haudromond  und ans dem Höhen¬
rücken nordwestlich des Gehöftes Thiaumont . 42 Offiziere»
darunter 3 Stabsoffiziere » 1646 Mann sind an unverwundeten
Gefangenen » 50 Mann verwundet in unsere Hand gefallen.
Ihre Namen werden ebenso in der „Gazette des Ardennes"
veröffentlicht werden» wie die Runen aller in diesem Kriege
gefangenen Franzosen » auch der bisher in den Kämpfen im
Maasgebiet seit dem 21. Februar gefangenen 711 Offiziere,
381 55 Ma n n. Die Veranlassung zu dieser Bemerkung ist
ein halbamtlicher französischer Versuch, unsere Angaben in
Zweifel zu ziehen.

Angriffsversüche des Feindes an und im Caillette-
Walde  wurden bereits in der Bereitstellung oder in den
ersten Ansätzen durch Feuer v e r e i te l t. Gegen unsere
Stellungen in der W o e v r e - Ebene» sowie auf den Höhen
südöstlich von B e r d n n bis in die Gegend von St . Mihiel»
war die französische  Artillerie außerordentlich
tätig.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Im Brückenkopf von Dünaburg  brachen heute früh

vor unseren Stellungen südlich von Garbonowka  auf
schmaler Front angcsevte russische Angriffe mit großen
Verlusten  für den Feind zusammen.

Bakkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

Oer Krieg gegen England.
Neue Opfer unserer U - Boote.

Weitere Dampfer vernichtet.
W.  T.-B. London, 18. April. (Nichtamtlich.) Lloyds

Agentur meldet: Das norwegische Schiff „Glend von"  ist
durch Kanonenfeuer zum Sinken gebracht worden. — Der un¬
bewaffnete britische Dampfer „Harrovien"  wurde versenkt.

W. T.-B. Paris , IS. April. (Nichtamtlich.) Der „TcmPS"
nieldet die Versenkung des Fischerfahrzeuges Nr. 24 von Tron-
ville durch Kanonenschüsseeines deutschen Unterseebootes.

IV. T.-B. London, 18. April. (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Reuter meldet: Der norwegische Dampfer „Papelera"
<15901 Bruttoregistertonnen ) ist versenkt worden. Der Be¬
satzung wurde eine Viertelstunde Zeit zum Verlasse» des
Schiffes gegeben. Sie wurde eine Sttuüie darauf von einem
anderen norwegischen Dampfer gerettet.

Die Angst der Vierverbandsschiffahrt vor
den deutschen Unterseeboote».

Br . Budapest» 18. April . (Ei.cz. Drcchlbericht. Zerrs.
Bin .) Wre „A; Est" aus Riadrid meldet, wagen es Pie
Dampfer der Vlerverbandsstcmten wegen der deutschen
Unterseebootsgesahr nicht» den Hasen von Barre-
lc na  zu verlassen.

Die „Schutz-Amerikaner" auf dem
„Imperator ".

W T.-B . Washington » 18. April . (Nichtamtlich
DrahGericht .) „Reuter " meldet: Nach Mitteilunge
«es Staatsdepartements befanden sich zwei Amerikas
an Bord des Dampfers „Imperator " aus der Fahrt vo

Bereinigten Staaten nach Marseille» auf den vorm
-Woche von einem österreichisch-ungariä .ben Unterseobm
gefeuert worden war . Ein Amerikaner wurde vei
mundet.

Vethinann-Hollwegs und Asguiths
Friedensbedingungen.

Die immer kleinlauter werdenden englischen Stimmen.
-Br . H« »g» 18. April . (Gig. Drahtbericht . Zens . Bla .)

Die »»Dimes " erhält einen Brief von Lord C r o m e r , der sich
dem Abschnitt der Rede des Reichskanzlers  be-

-tzcht, wo er meint» daß jedes Gespräch über Friedensverhand-

langen sofort beendet sein müsse, weil der englische
M i n i st e r p r ä s i d e n t als erste Bedingung die Vernich¬
tung des vreußischen Militarismus  gefordert
Hobe. Unter solchen Umständen könne natürlich von Friedens-
Verhandlungen nicht die 8iede sein. Das sind merkwürdige
Äußerungen » sagt Lord Cromer» die unsere Aufmerksamkeit
erfordern» da sie gerade dasjenige sagen» was die deutsche
Regierung der Welt glauben machen will» nämlich» daß die
Schwierigkeiten, welche dem Frieden im Wege stehen, beinahe
unüberbrückbar sind. Ich bin mir bewußt» daß in dem
Augenblick von einem Gedankenaustausch mit unseren
Gegnern wohl nur wenig zu erwarten ist, ich bin mir gleich¬
falls bewußt» daß die Zeit noch nicht gekommen ist» um Frie-
densbedingungen in ihren Einzelheiten sestzulegen» aber
trotzdem kommt es mir wünschenswert Var, daß offiziell
Von der Erklärung des deutschen Reichskanzlers Kenntnis ge¬
nommen wird. Wäre es auch nur » um der übrigen Welt und
den Deutschen, die noch hören wollen» klar zu machen, wofür
wir eigentlich kämpfen. Lord Cromer sucht dann den Beweis
zu führen » daß weder ASquith noch sonst ein verantwortlicher
englischer Minister die Vernichtung der Militärmacht
Preußens verlangt habe. Was England verlangt habe» sei,
daß Sicherheiten dafür gegeben werden, daß diese Militär-
macht nicht eine fortgesetzte Bedrohung der Freiheit der Welt
bleibe. Herr v. Bethmann -Hcllweg wäre näher bei der Wahr¬
heit geblieben» wenn -er gesagt hätte» daß wir nicht die mili¬
tärische Düacht Preußens » sondern die Militärparteien
Preußens  vernichten wollen. Darin bestehe ein großer
Unterschied. Von einem dauerhaften Frieden könne nicht die
Rede sein» so lange das keiner Eiewalt unterworfene Junker¬
tum in Deutschland überniächtig ist.

Die Wehrpflichtkrisis in England.
Vor dem Rücktritt von Kabinettsmitgliedern.

W. T.-B. Rotterdam » 18. April. (Nichtamtlich.) Der
,.Rotterdamsche Courant " meldet aus London: Die Rekru¬
tierungsfrage  bilde noch immer den Hauptgegenstand
des Interesses und werde von den Blättern aller Partei-
richtungen ausführlich diskutiert . — Dem „Manchester Guar¬
dian " wird aus London gemeldet» daß sich während der letzten
zwei Tage die Lage in bemerkenswerter Weise verändert
habe. Die heutige Beratung des Kabinetts werde wichtiger
sein als am Freitag und man könne jetzt fast ebenso von einer
Krisis  sprechen als vor der Einbringung des Dienftpslicht-
gesetzes. Wenn die Kabinettskommission ihren ursprünglichen
Bericht neuerdings vorlegen sollte, müsse mit dem Rücktritt
von mindestens einem der Hauptmitgliieder des Kabinetts ge¬
rechnet werden.

London, 18. April. (Zens. Bln .) Wie die „Morning Post"
meldet, wird Edward C a r so n auf Grund eines Beschlusses
seiner neugebildeten Partei am kommenden Dienstag Asquith
auffordern , die allgemeine Wehrpflicht ohne jede Aus¬
nahme  einzuführen . Canon wird eine Parlamentsab¬
stimmung über seinen Antrag verlangen.
Die Erschwerung der nenrrnlen Schiffahrt

dnrch England.
Deutsche Kohle als Prise erklärt .-

Br . Rotterdam » 18. April . (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bin .) Die englische Regierung teilte , wie „Reuter"
meldet, der neutralen Sichssahrt mit , daß sie künftig
deutsche Kohle»gleichgültig, ob es sich um Ladungen
oder Bunkerkohle (d . h. für eigenen Gebrauch)
handele» befchlagnah m e n und als Prise  behan¬
deln wird . ^Den Schisfskapitänen wird geraten , in den
Hafen, wo sie Bunkerkohle einnchmen» die Zustimmung
des britischen Konsuls zu erwirken.

Rücktritt McKennas?
Von unserem Sonderberichterstatter.

F . Rotterdam , 18. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Manchester Guardian " erwartet als Folge  des heutigen
Kabinettsrats  das Ausscheiden McKennas.

Eine falsche Lloyd Meldung.
Br . Ehristinnia » 18. April . (Eig . Drahtbericht . Zens . Mn .)

„Dagbladsd " zufolge erhielt die Reederei des norwegischen
Dampfers „P u s n a n t a f f" ein Telegramm »daß das Schiff,
das Sonntagnachmittag vor Boulogne aus eine Mine geriet»
unterging . Die Lloyd-Meldung» daß das Schiff durch ein
Unterseeboot versenkt wurde» ist also unwahr.

Oie Lage im westen.
Die serbischen Truppen in Frankreich

weigern sich, weiter am Krieg tcilzunehmen.
Br . Budapest, 18. April . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Der Berichterstatter des „Äz Est" meldet : Unter
den inFrankreich befindlichen serbischenTruppen ist eine
Re v o I t e ausgebrochen. Die Serben weigern sich,
weiter am Kriege teilzunehmen.

Kerne Provinz - und Kommunalwaylen
in Frankreich.

IV. T.-B. Paris » 18. April. (Nichtamtlich.) Durch Gesetz
werden für ganz Frankreich, Algier und die Kolonien die
legislativen Departements -, Kommunal - sowie konsularischen
Wahlen aufgehoben.

Oer ttrieg gegen Rußland.
Ein neuer russischer Kommandeur im

Strypa -Abschnitt.
W. T.-B. Wien, 18. April. (Nichtamtlich. Drahtbevicht.)

Der frühere russische Kriegsminister General Polimanow
hat nach Meldungen polnischer Blätter ein Armeekomm«ndo
an der Südwestfroni übernommen und wurde an die ^ itz-
der russischen Truppen im Strypa - Abschnitt  gestellt.

Sonstfnos Hammerrede.
Die italienische Kammer hat dem Minister des

Äußern Sonnino mit 358 gegen 36 Stimmen ihr Ver¬
trauen ausgesprochen» das Budget der auswärtigen An¬
gelegenheiten angenommen und sich dann bis zum
6. Juni vertagt . Die Geschichte des Verhaltens sou¬
veräner Volksvertretungen zur auswärtigen Politik ist
damit um ein lehrreiches Kapitel bereichert worden;
denn Sonninos Rede, die jenen Kammerbeschlüssenvor¬
herging » gehört Wohl zu den an Worten reichsten, an
Inhalt ä r m st e n, die jemals  von dem verantwort-
li-'k-en Leiter der auswärtigen Politik einer Großmacht
gehalten wurden . Wenn Sonnino trotzdem einen
zahlenmäßig  hervorragenden parlamentarischen
Erfolg  davontrng , so dankt er das hauptsächlich der
fortdauernden Abneigung  des Parlaments , dem
Ministerium Salandra -Sonnino die Verantwortung
für ihre Kriegspolitik abzunchmen, und seiner bedenken-
freien Umschmeichelung der nationalen Eitelkeit.

Sonnino erblickt in Italiens „Hilfeleistung " für
Montenegro und in der Räumung Durrazos eine Art
militärischer Großtaten ; er spricht von der Besetzung
Valonas mit pythischer Dunkelheit und von den
Ministerbesuchen, die die italienische Regierung teils in
Rom erhielt , teils in Paris abstattete, mit superlativi¬
schen Ausdrücken der Genugtuung , als ob die bloße Tat¬
sache des Stattfindens derartiger Besuche einen unver¬
gänglichen Ruhmestitel für die beteiligte Diplomatie
bedeute. Wo aber Sonnino das Verhältnis Italiens
zu neutralen  Staaten , wie Griechenlmü) unö
Rumänien , berührt , da tragen seine Worte auch der
Forni nach den Stempel des Nichtssagenden. Den
Bundesgenossen gegenüber ergeht sich Sonnino
wiederum auf das schwatzhafteste in hochtrabenden
Redensarten , die darauf oerechnet sind, die Solidarität
des Vierverbandes bengalisch zu beleuchten, isdoch das
beinahe vollständige Fehlen gretsbarer Beweise einer
innigeren Verbindung der Vierverbandsmächte nicht
verstecken können.

Dieses Verschweigen  bestimmter Einzekheitett
ist nach der Pariser VierverbandSkonserenz um so auf¬
fälliger , se ungeduldiger die öffentliche Meinung
Italiens , die nur mit Mühe ihr Rufen nach -der
Kriegserklärung an Deutschland  eingestellt
hatte , auf eine Schadloslialtunq für dieses Opfer wcrr-
tcie. Sonnino stillte alle Ungeduld durch die Zeitteilung
der erschütterndenTatsache, daß Italien das literari¬
sche Abkommen mit Deutschland unter schweizerischer
Vermittelung gekündigt labe ! Aus dem Gebiet des
wirtschaftlichen Kampfes aber , dessen sich Italiens
Kriegshetzer mit besonderer Vorliebe annchmen , reichte
Sonnino den Schreiern zugleich Steine und Brot , in¬
dem er einerseits das schon bekannte italienische Ein-
und Durchfuhrverbot  für deutsche und öster¬
reichische Waren erwähnte, andererseits für die Zeit
nach dem Kriege ' hervorhob, daß Beschlüsse der bevor¬
stehenden Pariser Wirtschaftskonferenz erst angewendet
werden würden , nachdem sie von der Reoierung und
dem Parlament beraten worden. Die Unterstützung der
englischen Aushungerungstaktik  gegen
Deutschland wird also von Italien gegenwärtig mit
Eifer unternommen , soll jedoch nickt zur Lahmlegung
der italienischen Interessen ftir die Zukunft führen.

Die Nüchternheit dieses Standpunktes unterscheidet
sich vorteilhaft von der P h r a s e n h ä u s u n g, mit der
Sonnino seiner Siegeszuversicht Ausdruck gab. Da
letztere sowohl auf den Kämpfen bei Verdun wie ans den
Sieaen beruht , die nach Sonninos Ansicht von den
Russen an der deutschen Front dovonqetragen sind,
fällt es gerade in diesem Zusammenhangs auf , daß
Sonnino sich den Verzicht abnötigte , die SiegeSmeldnn-
cetr Cadoimas zu unterstreichen. Wenn hier keine Lücke
in der Berichterstattung vorliegt , hat Sonnino zu jener
Nüchternheit in wirtschaftlicher Beziehung ein mift-
törisches Gegenstück geliefert , das sich von seiner sonsti¬
gen Schaumschlägern vorteilhaft abhsbt . Ob das Ver¬
trauensvotum der Kammer znm Teil von einem ge¬
wissen Verständnis für diese Resignation Sonninos ein-
gegeben wurde , nniß dahingestellt bleiben.

Bcrlinrr Pressestimmen über die nichtssagende Rede.
Berlin , 18. April. (Zens. Bln .) Das „B. T." überschvsibt

seinen Artikel über die Rede Sonninos „Das bescheiden«
Italien !" Mt den rauschenden Rapsodien d'Annunzios habe
es antzefangen, mit dem eiskalten  Expose Sonninos gehe
es dem Ende zu. Vor elf Monaten der mit allen Btitteln der
klünamäßigeg Mache angefachte BegeislevurmStamnel, der-



t Sette 8. Abend-AnS- abe. Erstes Matt.
Tvmrm von der schnellen restlosen EMllung der kühnsten
uattonai «« Wünsche und das stolze Vorgefühl von der Ent¬
scheidung des Weltkrieges durch Italien , heute das entsagende
Schweigen. Italien , das einst wähnte, sein Schwert ent¬
scheidend  in die Wagschale des Weltkrieges zu werfen, er¬
wartet heute das Heil von den Erfolgen der anderen.  Das
ist der kurze Sinn der neuen Rede Sonninos . — In der
»Deutschen Tageszeitung " heißt es : Wenn Italien , wie Herr
Sr -rrnüro erzählte, seinem glanzvollen Schicksal entgegengeht,
das es erweicht hat, so wird eine Periode der Freiheit beginnen.
Herr Sonnino , das ist reizvoll festzustellen, sagt das zu einer
Zeih wo Italien unfreier denn je ist. Die ganze Sonninosche
Rede atmet das Gefühl dieser Unfreiheit.
„Armselig bis zur Unfruchtbarkeit" — die Kritik des „Secolo".

Lugano, 18. April. (Jens . Wn .) Der ,-Secolo" schreibt,
nian habe einmal die parlamentarische Beredsamkeit Sonnttws
mit einem Kaffen Licht verglichen, welches zwar leuchte, aber
nicht zu erwärmen  vermöge . Diesen Eindruck erhalte
man auch beim Lesen seiner Kammervöde vom Samstag . In
diesem Augenblick hätte er als der Träger der Verantwortlich¬
keit Worte finden sollen, die zu Herzen gingen und die Ge-
nrüter in Aufregung gobrachr hätten . Statt dessen häbe er,
seiner Gewohnheit getreu , farblos , nüchtern und armselig bis
zur Unfruchtbarkeit gesprochen.

übereinstimmende Beurteilung in Österreich.
W. T.-B. Wien, 18. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In Besprechung der Rede Sonninos stellen die Mütter über¬
einstimmend fest, daß seine Ausführungen selbst unter der
gewöhnlichen Höhe der inhaltlosen und leeren Reden seiner
verbündeten Mmisterkollegen standen. — Das „Fremden¬
blatt " gelangt zu dem Schluß, die Rede Sonninos sei nur ein
neuerlicher Beweis dafür , in welch übler Lage  sich unsere
Gegner befinden und nur ein neuer Beweis, daß alle ihre
Anstrengungen erfolglos geblieben sind.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 18. April. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An der Jrakfront  hat sich nicht»
geändert. — An der Kaukasusfront kam eS im Tale des
T s ch» r o k und auf dem linken Flügel zu örtlichen Gefechten.
In den anderen Abschnitten hat sich nichts verändert . — Am
14. April überflog ein auS der Richtung von E n o S kommen-
des feindliches Flugzeug Adrianopel und warf dort zwei
Bomben ab, «har eine Wirkung zu erzielen. — In der Gegend
am Kanal von S u e s griff eine unserer BufklärungSab-
teilungen eine feindliche an und zwang sie zur Flucht, nachdem
sie fünf Mann getötet hatte.

Die Torpedierung eines angeblichen
russischen Lazarettschiffes.
Die amtliche türkische Rechtfertigung.

Konstantinopel, 18. April . (Agence Milli .) Im türki-
scheu amtlichen Bericht vom 20. Mörz war gemeldet worden,
daß am 17. März im Schwarzen Meer ein russisches
Transportschiff  versenkt worden ist. Die Russen be¬
haupten nun , daß dieses Schiff kein Transportschiff , sondern
ein H o s p i t a l schi f f gewesen sei. Jetzt liegt der B e -
richt des Untcrfeebootsko mm an bauten  vor , der
das in Frage kommende Schiff torpediert hat . Daraus geht
hervor, daß das versenkte Schiff keineswegs das v o r -
geschriebene Abzeichen  trug , daß eS zahlreiche mit
Soldaten voll besetzte Fahrzeuge,  die ihrerseits
auch kein Abzeichen des Roten Kreuzes trugen , mit Bestim¬
mung nach dem Kriegsschauplatz  im Schlepptau hatte,
und daß es ferner auch Explosivstoffe  mit sich führte.
Nun würde es schon dieser schwere Verstoß im Hinblick auf
Artikel 8 der Zusätze zu den Beschlüssen der zweiten inter-
uattonalen Konferenz, wenn selbst zugegeben wird , daß das
Schiff tatsächlich im Sanitätsdienst stand, eS durchaus jeden
Schutzes beraubt haben, auf den es Anspruch gehabt hätte.
Die russische Regierung behauptet weiter , daß das Schiff zahl¬
reiche Verletzte an Bord hatte ; während feststeht, daß cs an
den vorhergehenden Tagen noch niemals an dem Landungs-
platz bemerkt worden war und sich erst in der Nacht vor der
Torpedierung dorthin begeben hatte . Sollte das Ereignis
den Tod von Personen  verursacht haben, die tatsächlich
im Dienst des Roten Kreuzes standen, so würde die Kaiser¬
lich Osmanische Regierung dies aufrichtig bedauern.
Aber die Verantwortung würde auf die russische Regierung
zurückfallen, welche die Einschiffung dieser Personen an Bord

Kriegsbriese aus dem Westen.
Bon unserm Kriegsberichterstatter.

Wir dir Hessen durch den Eaureswald kamen.
I.

Großes Hauptauartier , am 11. April.
Hessischen Truppen war die Aufgabe zugefallen , bei dem

bretten Angriff gegen die französische Verdunfront im Ab¬
schnitt südlich von Flabas und Ville-vor-Ehaumont durch den
Eaureswald durchzubrechen und Beaumont zu erstürmen.
Die Verbände, denen diese große und schwierige Arbeit be¬
vorstand, wurden in aller Stille in den vordersten deutschen
Linien gesammelt. In einem Raum , der sonst einer Kom¬
pagnie gehörte, mußte sich jetzt ein ganzes Regiment zusam-
mendrängen . Das Wetter wurde entsetzlich schlecht. Regen¬
guß über Regenguß klatschte auf die Höhen der Eötes und
erfüllte die Schluchten mit gurgelnden Bächen von Lehm-
waffer. In einzelnen Gräben und Unterständen stand das
Wasser trotz allen Ausschöpsens knöcheltief. Da war es
schlecht, zu schlafen. Aber an Schlafen dachte niemand , denn
alles war nach so langer Zeit geduldig ertragenen Schützen-
grabenaufenthalts voll draufgängerischer Stimmung , und
mau fühlte keine Müdigkeit, obwohl der Tag mit der Anlage
von Wegen im schwierigen Waldgelände und mit der Aus-
besserung der Zufahrtsstraßen werter hinten recht anstren¬
gend verlief. In der Nacht, welche die letzte sein sollte vor
dem Beginn der Schlacht, wurde jedem einzelnen noch einmal
erngeschärft, was er zu tun habe. Ferner wurden Hand¬
granaten verteilt , ganz frische, bei denen jedes Versagen aus¬
geschlossen war. Inzwischen waren die Pioniere aus den
Gräben gesttegen, hatten Sturmgassen geschnitten und Aus-
fallsstufcn , sowie Ausfallsleitern angebracht. Man zählte
die Stunden bis zum Morgen, man zählte schon ungeduldig
die Viertelstunden , — da kam eine Enttäuschung. Der An»

Wiesbadener Tagblalt.
eines Schiffes angeordnet hat, das rein militärischen Zwecken
diente und zum Schaden der osmanischcn Regierung verwen¬
det wurde.

Die Ereignisse auf dem Salkan.
Ostmazedonien von den Griechen geräumt.

Athen ^ l ?. April . (Zeirs. Mn .) „Nea Hellas " atel-
Set aus Ŝaloniki : Die griechischen Truppen tzaben Be¬
fehl erhalten , Qstmazedonien zu räumen.

Die serbischen Truppen für Saloniki.
Berlin , 18. April . (Jens . Mn .) Verschiedene Blätter

melden aus Athen, daß die Gesandten des Vierverbandes in
der Frage der Beförderung der serbischen  Truppen auf
griechischen  Bahnen noch keine neueren Anweisungen
ihrer Regierungen erhalten habe», daß sie aber solche er¬
warteten.

Berlin , 18. April . (Zeus. Mn.) Dem „D. L.-A." wird aus
Saloniki  berichtet , die Beförderung eines Teiles der ser¬
bischen Truppen aus dom Seewege habe begonnen. Es lägen
sichere Nachrichten vor. daß die gesamte reorganisierte serbische
Heevesmacht keineswegs 50V0V Mann  überschreitet . Es
verlaute , ein großer Teil der serbischen Truppen in Korfu
habe den Gehorsam verweigert  und dagegen pro¬
testiert, sich nach Saloniki einschifsen zu lassen.

Serbenflucht von Korfu.
Wie», 18. April . Die „Südslawische Korrespondenz"

meldet aus Athen : In Korfu wurden mehrere griechische
Barkenführer durch Truppen der Verbündeten erschossen.
Als Grund für die Hinrichtungen wird angegeben, daß die
griechischen Schiffer serbiscben Soldaten zur Flucht verhalfen.
Tatsächlich sind in der letzten Zeit zahlreiche serbische
Offiziere und Soldaten aus Korfu in die
Heimat  zurückgekehrt. Die schlechte Behandlung der Ser¬
ben durch die Franzosen und die Unlust, für die Verbündeten
weiterzukämpfen, waren der Anlaß zur Fahnenflucht der
Serben.

Ein griechisches Tauchboot von de«
Franzosen angegriffen.

Bern , 17. Ap-ril . (Zens. Bin .) Die Schweizerische
TÄegraphenmforimat -ion meidet aus Athen:  Das
Matt „Avhenaä" meidet , daß ein französischer Zerstörer
von Aidrn das griechische Tauchboot „Delphin " airgriff.
Zwei Schüsse verfehlten jedoch das Ziel . Der französi¬
sche Komlnia-ndcmt gibt an , es sei eine Verwechslung mit
einem deutschen Tauchboot vovgefallen.

Der feindliche Übergriff auf Kreta.
Die Sudabucht sofort durch Drahtuetze abgesperrt.

Köln, 18. April . (Zens. Bln.) Der »Köln. Ztg." wird <m»
Athen berichtet: Der Vierverband setzt sein Programm , die
Verwendung griechischer Häsen als Flottenstützpunkte, fort.
Vovgestevn liefen (wie schon kurz gemeldet) nach amtlicher
Meldung in der Sudabucht auf Kreta  Kriegsschiffe der
Verbündeten ein, welche die griechischen Behörden verstän-
digten, daß beabsichtigt sei, die Bucht als Stützpunkt zur wi-rk-
samieren Verfolgung deutscher Unterseeboote  zu
benützen. Sofort wurde di« Bucht durch zwei Reihen von
Drahtnetzen abgesperrt.  Die hiesigen Gesandten
des ViervevbandeS haben in der Frage der Beförderung der
serbischen Truppen mit griechischen Bahnen noch keine neueren
Anweisungen ihrer Regierungen erholten , ertvarlvn  aber
offenbar solche. Die Errichtung des wetteren Flottenistütz.
Punktes im der Sudabai hat hier die Hoffnung auf einen Um-
schwung in den Absichten der Verbündeten  ver¬
stärkt. Auch eine amtliche Mitteilung des Generalstabs des
Landungskorps in Saloniki , worin der Beginn der serbischen
Transporte von .Korfu gemeldet und die beabsichtigte Durch¬
fuhr d-urch den Kanal von Korinth angezeigt wird, wird als
Sinnesänderung der Verbündeten gedeutet. Die serbischen
Truppen sollen ohne Uniform und Waffen  nach
Saloniki befördert werden, wo ihre Einkleidung und Bewass.
nung erfolgen wird . Dort werden sie auch neues .Kriegs-
material erhalten , das in Frankreich hergestellt ist, besonder»
große Mengen von Maschinengewehren. Es verlautet , daß sie
noch kurzer Rast in der Umgegend von Saloniki und in der
Ebalkidike an der Front von Mvnaftir Vevwendung finden
sollen.

Die Veeaewaktiftung Griechenlands.
Berbot einer Salonikier Zeitung durch General Garrail.

W. T.-B. Saloniki , 18. April . (Nichtamtlich. Reuter .)
General Sarrail hat nach vorheriger Verständigung nrtt dem

griff mußte verschoben werden, da das beim Beginn der Nacht
klare Wetter schnell wieder so unsichtig geworden war , daß die
Artillerie keine Beobachtung hatte.

Die Franzosen mußten aber doch etwa» bemerkt haben,
denn sie machten am folgenden Tage mehrere starke Feuer¬
überfälle , welche aber den stark ausgebauten Unterständen
nichts anhaben konnten, sondern nur au einer Stelle ein un¬
besetztes Grabenstück einebneten. Auch Gasgranaten kamen,
die völlig wirkungslos blieben.

Am 21., morgens , war dann das Wetter klar, der Himmel
von einem kräftigen Ostwind reingefegt . Um Punkt 8 Uhr
früh begann die Artillerievorbereitung , die sehr schnell ein
Feuer entwickelte, wie man es vor Verdun noch nie gehört
batte. Bald wurden die feindlichen Batterien niedergekämpft
und hörten fast völlig zu schießen auf . Um 12 Uhr begann
das Minenfeuer , zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags steigerte
sich das Zusammenwirken aller Kaliber zu eirunn regelrech,
ten Trommelfeuer . Um Punkt 5 Uhr rückte das Feuer sämt¬
licher Geschütze feindwärts vor und versperrte ihm die Ver¬
bindungswege, auf welchen er Hilfe hätte heranbringen
können. Gleichzeitig gingen aus unseren Gräben kühne
Offizierspatrouillen in verschiedenen Richtungen vor, welche
den Auftrag hatten , die Wirkung des Feuers festzustellen,
insbesondere, ob die beiden vorderen feindlichen Gräben , die
sogenannten a- und d-Stellungen , noch besetzt waren . Fanden
sie diese fiei , so sollten sie sich weiter bis zu der am Südrand
des Waldes gelegenen c°Stellung anpürschen und deren
Zustand erkunden. Die Kundschafter kehrten von ihrem ge¬
fährlichen Gang glücklich zurück und eine Abteilung brachte
sogar Gefangene mit. Aber das Ergebnis des Patrouillen¬
gangs war , daß dev Eaureswald noch nicht als sturmreif gel¬
ten konnte. Die ungeheure französische Befestigungsarbeit
während anderthalb Jahren des Stellungskriegs hatte sich be¬
währt . Selbst der erste Graben war noch besetzt und im tiefe¬
ren Wald hatte man festgestellt, daß eine Reihe der im Dickicht
zerstreuten Blockhäuser des Feindes noch ganz unversehrt
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Präfekten die Räume des Mattes „Roo MitheS" besetze»
lassen, weil die Zeitung , trotzdem sie gewarnt worden wo»,
Nachrichten über Truppenbewegungen veröffentlichte» int  gegen
die Interessen der französischen Armee waren.

König Konstantins Zuverficht.
Berlin , 18. April. (Zeus. Mn .) Dem Athener Bericht

erstatten der „Voss. Ztg." gegenüber drückte König Koirstantt«
von Griechenland die Zuversicht aus , es werde ihm gelingst
das Staatsschiff in dm sicheren Hafen  zu bringen . Tr
kenne die Leisnrnysfähigkeit der Maschine, über dieser öa>
füge und die Widerstandskraft der Planken » die ihn trügen.

Eine Prügelei unter den Venizetisten.
W. T.-B. Athen, 18. April . (Nichtamtlich. Reüter .) Bei

der zweiten politischen Konferenz der Venizeltsten, welche
gestern im Freilufitheater stattfamd, kann es zu ernsten Er¬
eignissen. Während der Borsitzende Negroponte den Redner
SofouliS einkührtc, riefen einige Leute im Publikum : „Lang
lebe der König !" Schüsse wurden in die Luft abgefeuert . Ein«
Panik folgte und es kam zu einer Prügelei mit Stöcken. Ei»
Polizist schritt ein . Das Theater wurde umringt und viel«
Venizolisten wurden verhaftet.

Zur Lage in Rumänien.
Das „nationale Ideal ".

W . T.-B. Bukarest, 18. April . (Nichtamtlich.) Die Blätter
veröffentlichen eine Mitteilung des Professors Mudrescu,
der für dem 6. und 7. Mai Versammlungen von Abgeordneten
aus allen Lorrdesteilen eiitberuft , welche die Grundlage für
die Wiederaufnahme 'de: Bewegung für das nationale Ideal
besprechen werden.

Auch ein österreichisch-rumänisches
Abkommen.

Nr . Bukarest, 18. April . (Gig. Drahtbericht . Zens. BdL)
Der Abschluß eines ähnlichen Abkommens wie zwischen
Rumänien und Deutschland steht auch mit Österreich-Ungar»
bevor. i

Die Neutralen.
Wilsons Note an Deutschland.

W . T .-B . Washington , 18. April . (Nichtamtlich.
Docchtberichlt.) „Reuter " meldet : Wilson hat die Not»
an Deutschland fertwggestellt.
Das angebliche neue „Ultimatum " Wilsons

an Deutschland.
Rücksichtnahme auf die Friedensliebe der amerikanischen

Bevölkerung?
W. T.-B. London, 18. April . (Nichtamtlich.) Die „Daily

News" erfährt aus Washington, daß Präsident Wlson auch
vorgestern den größten Teil des Tages am der neuen Note
an Deutschland  gearbeitet habe. Man glaubt , daß sie
fertig ist. Es ist aber nicht sicher, ob sie sofort abgeschickt oder
noch zurückgebalten werden wird, um den führenden Männer»
des Kongresses vcmgelegt zu werden. Der Inhalt wird streng
gehoimgehalten. Man kann aber mtt Sicherhett annehmen,
daß darin eine neuerliche Aufzählung  der von deut¬
schen Unterseebooten im letzten Jahre begangenen Rechtsver¬
letzungen enthalten sein wird . Man glaubt nicht, daß die
Note ein Ultimatum in dem Sinne sein wird, daß darin ein«
Frist gestellt wird. Man hat in Washington guten Grund
anzunehmen , daß Berlin keinen Bruch  wünscht und ist
ton demselben Geiste beseelt, will aber die Angelegenheit nicht
auf die lange Bant lchieben.

Amerika und Mexiko.
Villas Lerche ausgegraben? — Eine aufrührerische Be¬

wegung unter Draz!
W . T .-B . Amsterdam , 18. April . (Nichtamtlich.

Dmlhtbericht.) Die .Lfimes " meldet aus Washington:
Noch Berichten aus Mexiko ist der Leichnam Villas aus-
gcgvabsn worden . MahgeLende Personen Amerikas er¬
klären, daß die Truppen der Vereinigten Staaten,
wenn sich die Nochricht von Villas Tode bestätigen sollte,
sofort zurückgezogen würden . Der Bericht , daß Trup¬
pen Earvansas in der vorigen Woche amerikanische
Kavallerie in Parrall  angegriffen haben , trübte
die Freude über Villas Tod . Es sind verschiedene An¬
zeichen Vorhemden, daß die aufrührerische Bewegung
mit Felix Diaz an der Spitze einen ernsthaften Charak¬
ter annehmen wird . Wie verlautet , soll Diaz durch
Klerikale und Konservative unterstützt werden.

waren . Inzwischen hatte sich die feindliche Artillerie von
ihrem Schrecken erholt und versuchte, ein Sperrfeuer hinter
unsere Ausgangsstellungen zu legen. "' Eine kräftige Be¬
schießung unserer Unterstände hielt die ganze Nacht hin¬
durch an.

Auch der nächste Morgen war klar und heiter , und von
8 Uhr früh ab konnte sich mit dem neu aufgenommenen
Wirkungsschießen der Artillerie ein ausgezeichnetes Minen¬
feuer mit Beobachtung vereinigen . Bon 11 bis 12 Uhr kam
es abermals zu einer höchsten Steigerung des Feuers . Um
12 Uhr traten die Sturmtruppen an , ernst, wortlos , flam¬
mende Begeisterung in den Augen. Ein Befehl — da gibt es
lern Halten mehr. Schon 10 Minuten später beobachten die
als Reserve in den Ausgangsstellungen zurückgebliebenen
Truppen ein gar seltsames Schauspiel. Aus demselben
Waldrand , in den eben mit prachtvollem Schneid die deutschen
Sturmtruppen hineingestoßen waren , kamen Scharen von
Franzosen mit hochgchobenen Händen auf die deutschen
Stellungen zugelaufen und fiagten nach dem Weg nach
Flabas . Wo unsere Stürmer mit Hurra in einen französt-
scheu Graben gesprungen waren , hatte sich die Besatzung über¬
all sofort ergeben. Aber unsere Leute hatten sich mit den
Gefangenen nicht aufgehalten , sondern waren weiter ge¬
stürmt , nachdem sie den Franzosen zugerufen hatten , sie soll¬
ten sich in Flabas als Gefangene melden. Das haben die
Gefangenen auch getan und sind marsch, marsch, immer die
Hände hochhebend, wenn sie unseren Feldgrauen begegneten»
bis nach Flabas gerannt , viele auch noch weiter bis nach
Moivey, um den vereinzelt herüberkommenden Granaten der
fianzösischen Artillerie zu entrinnen . Einzelne Franzosen
trugen sogar ihre Waffen, und selbst Maschinengewehre, mit
zurück. Diese waren allerdings jeweils von einem der weni¬
gen deutschen Verwundeten begleitet, die dem Verbandplatz
in Flabas zusttebten . Es war offenbar , daß diese Franzose»
ihre Nerve» vollkommen verloren hatten . (Zens. Bin.)

W. Scheu er manu,



9h.  184 . DrevStag. 18. April 1916.

Amerikas Rückzug aus Mexiko.
fflilfon« Nachgiebigkeit gegenüber Larranza.

W. T.-B. London, 17. April. «Nichtamtlich) „Daily News"
rrsiibrt vrs Washington  vom 16. April- Halbamtlich verlautet,
daß Wilson bereit ist, C a r r a n za 8 Ertlichen, die amerilanrlchen
DntPPcn soweit zurück ; uzieheit,  daß das Kampsgebiet ver¬
größert wird und zu versprechen, daß sie in absehbarer Zeit au»
Mexiko zurückgezogen werden sollen, n a ch.; u ko m m e n. Wenn
!iSeneral Pershing nickt besonders Glück habe, werde es ihm nicht
gelingen, Billa zn fassen. Cs lasse sich nickt Voraussagen, ob die
Absichten des Präsidenten. Carranzas Wiinkch zu befriedigen, durch¬
führbar seien. Solange die Truppen in Mexiko bleiben, sei immer
die Gefahr eines Zusammenstoßes,  der einen folgen¬
schweren Krieg unvermeidlich machen würde, vorbanden. Jetzt droht
Larranza  mit einer neuen Revolution,  an deren Spitze
Felix Dia;  steht, der sich irgendwo au der Ostküste aufhält.

Villas Tod noch nicht bestätigt.
W. T -B. London 17. April. (Nichtamtlich.) Nach elncr New

Parker Meldung des Neuterscken Bureau? ans Grund eines Tele-
gramms aus d>.r Stadt Mexiko an das Kriegsdepartement soll
Carlos Carcanza, ein Nesse des Generals Larranza, die Leiche
Vrllas gesunden und nach Chihuahua gebracht haben. Wie ver-
Imitet, ist General Villa in Lust gestorben, nachdem ihm ein Bein
aboenonrmen worden war. Ter mexikanrsche Staatssekretär
Obregon war nicht in der Lage, die Nachricht zn bestätigen.

Rückzug der amerikanischen Truppen
von Parral.

W. T- B. New Kork, 17. April (Nichlamtlich.) Meldung des
Reutcckchen Bureaus. Nach einem Tel-g-an-m aus San Antonio
(Texas) geht aus dem anitlichsn Bericht des Majors T o p kt n S
hervor, ioß 306 Mann von Carranzas Truppen mit Unterstützung
der Bevölkerung von Parral die amer - ka Nischen Truppen
angegriffen haben. Diese mußten sich unter beständigen Nachhutge-
fechten von Parral nach Santa Cruz  z u rü  ckzt eh e n. Tie
Mexikaner halten 11 Tote. Die amerikanischen Verluste sind.
Major Tcpkins leicht verwundet, zwei Mann tot und sechs ver¬
wundet.

Arbeiterunruhen in New - Bork.
Rotterdam, \7. Avril. (Zeus. Vln.) Infolge von Arbeiter-

' ummhen in New ftork hat sich die Dbfabrt des Segelschiffes„Mon-
aolia" mehrere Strinden verzögert, auch das Paketboot „Portorico"
konnte nicht ausfahrm. Ein allgemeiner Seeleutesireik soll bevor-
stehcn.

Sodamnngel in Holland.
Haag, 17. April. (Zens. Bln.) Aus dem Haag wird gemeldet:

Wegen Sodama.aqels werden, wie boüändische Blätter Mitteilen, in
dieser Woche meyrrre holländische Glasfabriken ihren De.
trieb ein st eilen.

Explosion auf einem holländischen
' - Minenfeger.

W. T.-B. Bllsstrigcn, 17. April An Bord des Minenfegers
„Triton* ereignete sich beim Montieren einer Mine eine Explosion,
wodurch ein Sergeant gelötet  und cm Korporal verwund«:
wurden.

Einigung Buanschikais nrit den auf¬
ständischen Chinesenführern?

W. T -B. Peking, 17. April. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Nach sturm Telegramm aus T s chcn 1u f u aus ver¬
läßlicher Quelle haben die Verhandlungenzwischen den Vertretern
der Gouverneure von Stschnan und Tsaiao und dem Führer von
Iaeiman zu folqenoem Ergebnis geführt: Letzterer hat zugesttmmt,
daß Auanschikai Präsident bleibt,  vorausgeietzt, daß
ein verantwortlich,>5 Kabinett gebildet und die Armee  unter die
Kontrolle des Kabinetts,  nicht unter den Präsidenten gestellt
wird. Tsaiao hot sich mit andren anssländischen Provinzen in Per-
bindung gesetzt, um zu erfahren, ob sie diesen Bedingungen zu-
stimn-ln wollen.

Unabhängigkeltsrrklärung der Insel Hai-Ma».
Paris , 17. Avril. (Zens. Bln.) Havas meldet aus Schanghai:

Die Insel Har-mun hat Ihre Unabhängigkeit erklärt. Unter der
Bcvolktrnng werv« keine Unruhe gemeldet.

Eine Eingabe der Fordschen Friedens¬
kommission an das norwegische Parlament,

Nr . Christiania » 18. April. (Eig. Dvahtbericht. Jens . Bln .)
Im Storthing wurde bekanntyegeben, daß die Friedensckom-
tnission Mister Fords , die sich in Stockholm niedergelassen, sich
an das norwegische Parlament gewandt hat mit der Bitte,
Schritte  zu unternehmen oder zu unterstützen, die einen
baldigen Frieden herbeiführen  sollen . Ein Redner
der Rechten ersuchte da? Parlament , di>e Eingabe ad acta
zu legen, da ein Eingreifen des Storthings tat jetzigen Augen-
blick nur Schaden aarvichten könnte. Auf Ersuchen des Prä¬
sidenten soll die Eingabe in der zuständigen Kommission be¬
sprochen iverden.

Ein großer norwegischer Schiffsankauf
in Frankreich.

Ne. Christiania , 18. April . (Eig . Drahtbevicht. Zens. Bln.)
Eta Reeder in Christionsand, der gleichzeitig Konsulavagont
für Frankreich ist, hat, wie di« Blätter melden, von Frankreich
k>0 bis 82 Segelschiffe von insgesamt 15 000 Tonnen für rund
16 Mllionen Kronen gekauft. Die Schiffe werden unter der
neutraten Flagg« eines kleinen Staates segeln. Die «nge-
kauften Schiffe sollen bisher Eigentum einer einzigen Schiffs¬
reederei ta Nantes gewesen sein. Der größte Teil der Schiffe
ist 10 bis 20 Jahre att . Der norwegische Reeder setzte sich
mit dem hiesigen Auswärtigen Amt in Verbindung zwecks
Überführung der Schiffe unter norwegischer Flagge. Wie
«Morgenbladed" erfährt , werden die Schiffe unter der Flagge
eines „neutralen Staates , der unter französischem oder eng¬
lischem Schutze steht*, fahren . (Eta „neutraler Staat , der unter
französischem oder englischem Schutze steht", endlich einmal ein
offenes Wort. Schade, daß „Movgenbladed" nicht verrät , wer
dieser Schutzstaat ist. Etwa Amerika?)

Die Verhandlungen zwischen dem Reichs¬
kanzler und Bnrian.

Berlin , 18. April. (Zens. Bln .) Die „Tägl . Rundsch."
Erfährt, daß den Hauptbestandteil der Verhandlungen zwi-
ichen dem Reichskanzler und dem österreichisch-ungarischen
Minister des Auswärtigen v. Burian die wirtschaft¬
lichen Angelegenheiten  gebildet haben, und zwar
sowohl diejenigen, die sich auf einen wirtschaftlichen Zusam¬
menschluß der Mittelmächte beziehen als auch diejenigen, die

Abwehr  eines von unseren Feinden  geplanten
Wirtschaftskriegs gelten. Bezeichnend in dieser Beziehung ist
^ - ^ rß an dem Frühstück, das der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen v. Jagow zu Ehren des Barons Burian gab, auch
* * Rerchsschatzjekretär, der Unterstaatssekretär Dr . Richter

Wiesbadener Taadlati. «»-«»-Ausgabc. Erstes Matt. Bette*
und Direktor Johannes  teilnahmen . Dr . Richter hat eine
wichtige Stimme bei den Entscheidungen, die im Reichsamt
des Innern über unsere Wirtschaftsbeziehungen zum Ausland
getroffen werden, und Dr . Johannes ist der Leiter der han¬
delspolitischen Abteilung im Auswärtigen Amt. Er wurde
auf diesen Posten berufen infolge der Vorarbeiten für den
Abschluß der neuen Handelsverträge und die Verhandlungen
über diesen Abschlußstreit.

Empfang der Anstauschgefangenen aus
Rußland durch die Kaiserin in Saßnitz.

W. T.-B. Saßnrtz» 17. April (Nichtamtlich.) Gegen
2 Uhr nachmittags ist hier ein aus Rußland kommender
Transport von Austauschgefangenen, bestehend aus 58 Deut¬
schen und etwa 150 Österreichern und Ungarn eingetroffen.
Am Eingang der Empfangshalle wurden die Verwundeten
von der Kaiserin und der Gemahlin  deS österreichisch- '

' ungarischen Botschafters,  welche bereits um 1 Uhr
30 Minuten eingetroffen war, begrüßt . Ein Schiffskapitän
überreichte der Kaiserin ein prächtiges blaugelbes Blumen¬
bukett und stellte sodann die Offiziere und Schwestern vor.
Die Kaiserin übergab jedem Verwundeten ein Bild des
Kaisers  nebst einem Geschenk  und zeichnete jeden ein¬
zelnen durch einen Händedruck und eine herzliche Ansprache
aus . Die österreichisch-ungarischen Verwundeten wurden von
der Gemahlin deS österreichisch-ungarischen Botschafters emp¬
fangen , welche jeden einzelnen freundlich begrüßte und mit
einem Geschenk erfreute . Kurz nach 4 Uhr verließ die Kaise¬
rin unter Hoch- und Hurrarufen des zahlreich versammelten
Publikums Saßnitz.
Der Deutsche Kongreß für innere Medizin.

Dem Deutschen Kongreß für innere Medizin, der am
1. und 2. Mat 1016 in Warschau  zu einer außerordent¬
lichen Tagung zusammentritt , widmet Prof . Friedländer,
zurzeit Garnisonarzt in Werschau, einen Begrüßung,sartikel,
in dem es heißt :Der letzte (31.) Kongreß für innere Medizin
tagte — wie immer, im Wiesbaden.  Bedeutsame Fragen
wurden in den reizvollen Sälen des Kurhauses besprochen und
gelöst, nach angestrengter Arbeit erholten wir uns in den
grünenden Anlagen, die unter den Strahlen der Frühlrngs-
sonne zu neueni Leben erwachten. Das war vor zwei Jahren.
In diesen Tagen läuten die Osterglocken einer von der KriegS-
fackel durchlohten Welt. Zwischerwälkische Bande sind zmn
großen Teile zerrissen; Hatz, Unverstand, Zeichen einer noch
immer vorhandenen Massensuggestion, gerichtet gegen uns
Deutsche als die angeblichen Störer des Weltfriedens , be¬
herrschen einen großen Teil de? Erdballs . So wie aber unser
Heer unbeirrt , furchtlos und treu von Sieg zu Sieg schreitet,
so tote das ganze Volk in der Heimat zielbewusst arbeitet und
strebt — so auch haben die Vertreter deutscher Wissenschaft
ibre Kräfte nicht ruhen lassen, so auch haben die Arzte im
Felde und zu Hause ihre erste und letzte Aufgabe darin er¬
blickt, ihr ganzes Sein und Können dafür einzusetzen, um zu
lieilen, auf alten erprobten Bahnen zu wandeln , neue zu
finden, di« geeignet sind, die Opfer des Krieges zu mindern,
die Zurückgebliebenen zu schützen. Mt Zuversicht können wir
auch in dieser Beziehung dem Kriegsende und was diesem
folgen wird, entgsgenblicken. Unlser Vaterland blieb von
Kriegsseuchen verschont; unser Heer hat den zweiten Winter
bei vortrefflicher Gesundheit überstanden, unsere Lazarette
entlassen den allergrößten Teil der ihnen anvertrauten Ver¬
wundeten und Kranken als krieys- oder garnisonverwendungs¬
fähige Leute. Die Osterglockenläuten nicht dem Frieden . Ist
eine solche Zeit die rechte für einen Kongreß ? Sie ist es. In
eindreiviertel Jahren stad auch die inneren Fäden , welche die
Vertreter der Medizin wissenschaftlichverhindert, teils zer¬
rissen, teils gelockert worden. Da ist es an >der Zeit , sie wieder
zu vereinigen. Am 5. August 1015 rückten unsere Truppen in
Warschau ein . In diese Stadt mit ihrer großen Vergangen¬
heit beruft der Vorstand des Kongresses für innere Väsdigin
eine außerordentliche Tagung am 1. und 2. Mai 1016, mit
Genehmigung Ihrer Exzellenzen -des Generalgouverneurs
von Warschau und des Feldsamitätschefs der Armee. Ein
Zeichen der Zeck: Wahrend in West und Ost, in Frankreich,
in Österreich und Italien , auf dem Balkan , in Asten gerungen
wird, während die Entente militärische Kongresse abhält,
rüsten sich Österreicher, Ungarn , Bulgaren , Türken und
Deutschs zu -einem wissen schoftlichen Kongreffe in der Stadt,
welcher die deutsch« Regierung den Traum -der polnischen
Universität in Erfüllung gehen ließ. Die in Warschau arbei¬
tenden deutschen Sanitätsoffiziere und Ärzte entbieten ihren
Kameraden und Kollegen -der Verbündeten Staaten und ihres
Batevlamdes herzlichen Gruß . Ernst aber und nicht ohne
Schwierigkeiten sind die Zeiten, in -denen wir leben ; darum
ladet die Kongressleitung nicht zu Festlichkeiten, sondern zu
ernster, wissenschaftlicher Arbeit, darum wird die Anwesenheit
der Teilnehmer aus -die Zeit vom 30. April, vormittags , bis
3. Mai , abend?, beschränkt. Montag , den 1. Mai , findet um
91/2 Uhr vormittags , die Eröffnungssitzung im Festungs-
lazarett 2, Polytechnikum, statt. Als Referenten für beide
Verhandlungst -age sind bestimmt: Generaloberarzt Geheimrat
v. Krehl  und Generalarzt Hünermann;  Thema:
Unterleibstyphus.  Generalarzt Geheimer Rat
S tintzi ng ; Thema : Paratyphu  s . Professor W'en ck c-
bach ; Thema : Herzkrankheiten  bei Kri-egSterl-
nehmern . Genecal-oberarzt Geheimrat Hirsch;  Thema:
Nierenentzündungen  im Felde. Generaloberarzt
Professor Brauer;  Thema : Flecktyphus.  sslrofeffor
Haas;  Thema : Biologie der Laus.  Oberstabsarzt
Professor Hofmann;  Thema : Schutz -des Heeres
gegen Cholera.  Generalobevarzt Geheimrat Matth es
und Geheimrat Kruse;  Thema : Ruhr.  Die Tagesordnung
zeigt, daß Fragen von größter Bedeutung behandelt werden.
Aus nur zwei Tage ist ein großer Stoff verteilt . Der 30. April
und 3. Mai werden aber den Teilnehmern Gelegenheit geben,
die gesundheitlichen Einrichturigen -der Stadt Warschau kerinen
zu lernen ; die großartigen deutschen Lazarette und polnischen
Krankenanstalten . Die Hygieniker aber machen wir aufmerk¬
sam auf die Wafferleitung und Kanalisation , welche ein ganz
hervorragendes Werk darstellt, wenn auch leider noch große
Teile der Vorstädte nicht angeschloffen sind. A-ls wir nach
Warschau kamen, waren alle Weichselbrückengesprengt. Wer
eine derselben führte auch die Wasser- und Lichtleitung. Die
groß-e Vorstadt Pvaga mar wochenlang ohne ausreichendes
Wasser und ohne Bele-rchtung, und zwar zu einer Zeit , da
dort die Cholera herrschte. Heute ist der Verkehr längst her¬
gestellt, die Trümmer sind weqgeschafft, von Menschen Hand
oder durch des Waffers Macht Wie damals , wie immer , fließt
der Strom ruhig und mächtig dahin. Ist es uns gelungen,
die Brücken, die früher -den Menschenverstand, menschliches
Sinnen und Forschen verbanden, welche feindliche Kräfte

sprengten, wi-ederherzustellen, haben wir erst die gegnerischen
Bollwerke und den gegen uns gehäuften moralischen Schutt
hinweggeräumt — dann wird der breite Strom der
Wissenschaft,  der immer und ewig dahinfließt , die
getrennten Völker verbinden,  wie er sie früher zu
ge genseitigem Nutzen verband und einte. Bis dahin wollen wir
ruhig warten , kämpfen und arbeiten.
Beratungen über einen Rhein-Donnn-Kannl

W. T.-B. Wien, 18. April. (Nichtamtlich. Dvahtbericht.)
Auf die in der letzten Gerne inderatssitzurig gegebene Anregung
des Bürgermeisters Dr . WeiSkirchner, eine Tagung der
Donaustädte Deutschlands und Österreich-Ungarns zur Be¬
ratung über einen R hei n - D 0 n a u - Ka nal  nach Wien
einzuberufen , sind herzliche Zustimmungstelegramme der
Stadtoberhwupter van Stuttgart , Mainz , Ulm und Dcmane
eschingen eingetroffen.

*

Nach der Rückkehr Burians aus Berki« .
W. T.-B. Wien, 18. April. (Nichtamtlich. Drccht-

boricht.) Das „Avemdensilatt" berichtet: Der Kaiser
hat igsjtmt den Minister Burian empfangen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Großherzogin

von Mecklenburg - Schwerin  und Prinzessin Max von
Baden mit Kindwn sind mit Sonder-ug in Gmunden cingetrosten.

* Eine Arbeitsgemeinschaft technischer Verbünde. Der
Deutsche Technikerverband Berlin und der Deutsche Werk¬
meisterverband Düsseldorf haben sich zu einer „Arbeitsgemein¬
schaft technischer Verbände" zusammengeschlossen. Da die
beiden Verbände über 100 000 Mitglieder haben, dürste ihre
Meinungsäußerung in der Öffentlichkeit besondere Beachtung
finden. Die übrigen Organisationen der technischen Angestell¬
ten, die noch außerhalb der Arbeitsgemeinschaft stehen, um¬
fassen gegen 40 000 Mitglieder . Der Zweck der Arbeitsgemein¬
schaft ist die Wahrung der sozialen und wirtschaftlichen Inter¬
essen der technischen Angestellten im weitesten Sinn . Dieser
Zweck soll erreicht werden durch gemeinsame Vertretung der
sozialpolitischen Forderungen der technischen Angestellten, Be¬
einflussung der Gesetzgebung, Aufklärung und Beeinflussung
der Öffentlichkeit im Sinne der Technikerbewegung (statisti¬
sche Erhebungen , Herausgabe von Literatur ), Veranstaltung
von Kongressen zur Beratung schwebender TageSftagen , Be¬
einflussung der Wirtschaftspolitik im Sinne des Konsumenten-
ichutzes, Unterstützung der gemeinsamen Ziele der angeschloffe¬
nen Verbände. Die Aufnahme weiterer Technikerverbände ist
satzungsgemätz zulässig.

* 25 Jahre Bahnsteigsperre. Am 1. April d. I . waren
25 Jahre verflossen, seit die Bahnsteigsperre bei den preußi¬
schen Staatseisenbahnen eingeführt wurde. Die Unfälle der
Schaffner , die früher die Fahrkartenkontrolle während der
Fahrt des Zuges , oft auf den Trittbrettern ausüben mutzten,
sind seitdem bedeutend zurückgegangcn. Eine Prüfung der
Fahrkarten findet jetzt nur noch in den D-Zügen statt , die ein
gefahrloses Durchgehen gestatten. Bei Personen - und Efl-
zügen geschieht die Kontrolle in der Regel nur noch aus den
Haltestellen.

* larifveestü.idigung im Berliner Baugewerbe. Die General-
Versammlung des Verbandes der Bangeschäfte  nahm
gestern die Bedingungen  für die Erneuerung der in Groß-
Berlin geltenden Tariknertcäge an. Vmn 15 April ab erhalten dre
Maurer. Zimmwer und Z:menticrer im Tarif Groß-Berlin erneu
Teuerung.?zuschlrz von 11 Pf. auf den bisherigen Tariflohn, bei den
Hilfsarbeitern beträgt der Aufschlag 14 Pf.

* Der Hansabund gegen den Plan einer Warenumsatfteuer.
Der Hansabund hat in seinen währmd der letzten Tage geführten
Verhandlungen über die dem Reichstage vorliegenden Kriegssteuern
auch zu dem Plane der Einführung einer Warenumsatzsteuer Stellung
xinommcn. Drr Hansabund spricht sich gegen eine Wareumnsetz-
stever aus. Die Umsatzsteuer verlangt, da der Begriff „Umsatz"
vielfach zweifelhaft ist. eine während des Krieges nicht zu beschaffende
staatliche Kontroll-Organlsation; sie ist in der Regel nicht abwälz,
dar, obwohl sie in jedem Stadium der Produktion und des Handels
stets von neuem, also unbestinimt oft. waS jede Kalkulation ver»
lsintnt , fällig wird und arn letzten, der meist dem Kleingewerbe oder
dem Klcinhaudrl angehören wird, bäng-n bleckt. Sie wird aber
auch erhoben ohne Rücksicht aus die Rentabilität der Umsätze und
auf die Frage, ob und inwieweit sic Waren, die den Gegenstand
des Umsatzes bilden (Tabak, Bier, Spiritus usw.) bereits cmer
Reihe anderir Steuern und Abgaben unterliegen, und sie tst endlich
eine Steuer, deren Prozentsatz ungemein leicht erhöhbar ist und die
fast automatisch mit den wachsenden Bedürfnissen des Reichs sich
erhöhen wird. Die Untsatzsteuer ist denn auch da, wo sie bereits
eingcführt war (z. B. in Bremen) wieder -iboeschafft lvorden.

k)eer und Zlotle.
Peisonal Veränderiinqen. Fuß,  Bizefeldlo. (Wiesbaden) in:

Landw.-Jnf .-Re.st. Nr. 350, zum Leut der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb.
befördert. * Ewald,  Vizcfeldw .̂Ynnml>im I. Ers.-Bat. des Inf .-
Rcgts. Nr. 87, bei seinem bevorsteüenden Ausscheiden ans dem
Militärdienst der Charakter als Leut, oerlichcn. * Homberaer
(Gießen). Vizes:ldw. im Jnf .-Rcgt. Nr. 253, zum Leut, der Res.befördert.

ttriegsliteratur.
„Köhlers Illustrierter Deutscher Flotten -Kalender für

1916." 232 Seiten Umfang, mit üver 100 Abbildungen und
zahlreichen farbigen Illustrations -Beilagen auf Karton . (Ver¬
lag der Vaterländischen Verlags -Anstalt Wilhelm Köhler,
Minden in Wests.) Der zum 16. Male erscheinende Flotten-
Kalender weist trotz der Kriegszcit einen überraschend reich¬
haltigen Inhalt auf, so daß er auch diesmal wieder von
jungen und alten Flottenfreunden , von aktiven und ehe¬
maligen Angehörigen der Marine mit Freunden begrüßt
werden wird. Belehrende Aufsätze, Geschichten und heitere
Erzählungen wechseln einander ab in buntem Reigen . Auch
ein Verzeichnis der deutschen Kriegsschiffe und Hilfskreuzer
mit Angabe der Größe, Wasserverdrängung , Pferdekräfte,
Anzahl der Schrauben , Geschwindigkeit, Armierung , Be-
satzungsstärke, Maschinenrersestrecke, des Alters usw. usw.,
ist in dem Buche enthalten.

„BongS illustrierte Kriegsgeschichte." (Deutsches Verlags¬
haus Bong u. Co., Berlin , IV. 57.) Die neuesten Hefte 60/62
bringen einen Artikel „Die Kämvfe der Bulgaren gegen die
Ententetruvven ". Es schließen sich daran weitere Aufsätze,
wie: „Die Sülle von Görz", „Die Flucht der Serben ourch
das Jbartal ", „Tscherkessenüberfall", „Im Auto auf Dampfer-
suchc", „Wie schützen sich Kriegsschiffe gegen Angriffe auZ
der Lust und unter Wasser?", „VervflegunAsrequisition in
Kamerun ". Während diese und ähnliche Aufsätze dem zweiten
Teile „Der Krieg in Einzeldarstellungen " entnommen sind,
bringt die Hauptabteilung „Die eigentliche Kriegsgeschichte",
den Abschluß der Offensive im Osten, aus der Feder Wilhelm
von Massows. Die beiden farbigen Kunstbeilagen sind wieder
den Werken unserer besten Schlachtenmaler nachgebildet, und
so kann man auch diese Helte als einen glücklichen Fortgang
dieser bisher so interessanten und lesenswerten Kriessse,
schichte bezeichnen.
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Wiesbadener Nachrichten.

r  Sendungen für Heeresangehörige Im Zelde.
Amtlich wird mitgeteilt:

^ Zur Abkürzung der Beförderung der Privatpakete
und Fracht st ücke an Heeresangehörige im
Feld treten vom 25. April ab folgende Neuerungen  in
Kraft : Statt der bisher in den einzelnen Korpsbezirken für
Truppenteile des Korpsverbands bestehenden Militär -Paket¬
depots werden in der Richtung zur Front Sammelpaket¬
ämter  eingerichtet . Damit fallen die bisher in zahlreichen
Fällen entstandenen Umwege weg. So weit nach Bestim¬
mung der Heeresverwaltung diese Sammelpaketämter den
Truppen und von da nach der Heimat mitgeteilt werden, ist
außer der Feldadresse des Empfängers auch das Sammel¬
paketamt in der Aufschrift anzugeben. Ist das zuständige
Sammelpaketamt nicht zuverlässig bekannt, so sind a) Pri¬
vatpakete (bis zu 10 Kilogramm ) an Heeresangehörige
ohne  Angabe eines militärischen Paketamts bei den Post¬
anstalten abzuliefern , die für Weitersendung sorgen; b) die
Frachtbriefe zu Eisenbahngütern (von mehr als 10 bis
50 Kilogramm ) bis auf die Zeile „Bestimmungsstation " voll¬
ständig ausgesüllt , zunächst zum nächsten Militär -Paketamt
zu senden. Dort wird das zuständige Sammelpaket¬
amt  ermittelt und die Frachtbriefaufschrift ergänzt . Auf
Grund dieses Frachtbriefs wird dann das Gut bei der Eisen-
bahnabfertigung des Versandorts zur unmittelbaren Absen¬
dung angenommen . Empfohlen wird, die Frachtbriefe jedes¬
mal auch dann zur Eintragung des Sammelpakets oder vor¬
der einzusenden, wenn nicht ganz sicher feststeht, daß die hier¬
über aus dem Feld gemachte Mitteilung noch zutrifft . Die
Eisenbahnabfertigungen werden die mit den Beförderungs¬
bedingungen nicht vertrauten Absender in jeder Weise un¬
terstützen. Besondere Auskunft über das zuständige Militär¬
paketamt und dergleichen mittels der grünen Doppelkarte er¬
übrigt sich hiernach und wird nicht mehr erteilt . Die näheren
Vorschriften werden bei den Militär -Paketämtern , Postanstal-
tcn und Eisenbahuabfertigungen ausgehängt.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
erhielten : der Gefreite bei der Maschinengewehrkompagnie
des Füsilier -Regiments 80 Karl Bullmann,  Sohn des
Tapezierermeisters Wilh. BullmannMior Wiesbaden , sowie der
bereits mit der Badischen Verdienstmedaille ausgezeichnete
Leutnant d. R. Heinrich Stade  im Reserve-Infanterie -Re-
giment 8, Sohn der Frau Dr . Ilka Stade in Wiesbaden.

— Trauerfeier . Zu einer schlichten, doch eindrucksvollen
Trauerfeier gestaltete sich das Begräbnis des König!. Kam¬
mermusikers Fritz Werner.  Mit ihm starb ein bedeutender
Künstler seines Fachs, ein Cornet -ä-Piftoü -Virtuose erster:
Ranges . In vielen Mufikstädten des In - und Auslands hat
er durch seine technische Bravour und seinen seelenvollen Ton
Aufsehen erregt und allgemeine Anerkennung gefunden. Der
unerbittliche Tod setzte dieser .Kürrstlerlaufbahn ein frühes
Ziel . Schon seit einer Reihe von Jahren war Fritz Werner-
Mitglied unserer Wiesbadener Hofkapelle: die Intendantur
und alle Ressortvorstände des König!. Theaters legten mit
ehrenden Worten Kranzspenden anr Grabe nieder als Zeichen,
welche Hochschätzung der Verstorbene als Künstler und Mensch
genossen. Sein Andenken wird in Ehren bleiben.

— Merkwürdige Kollektanten. In Frankfurt a. M. wurde
der Hausierer Hubert K l e r n wegen unerlaubten Kollektie-
rens empfindlich bestraft . Bei der Feststellung des Tatbe¬
standes wurden merkwürdige Gepflogenheiten aufgedeckt, die
grelle Streiflichter auf die sogenannten verschleierten
Kollekten  werfen . Klein hatte ohne Genehmigung öffeni-
liche Kollekten für die Kinderbcwahranstalten in Groß-
Kro^ mburg und Ginnherm veranstaltet . Er führte bei seinen
Sammlungen beglaubigte Empfehlungen dieser Anstalten
mit sich, denen natürlich im Verhältnis zu dem Verdienst
Kleins nur ganz geringe Beträge zuflofsen. Der Schwindel
gewinnt in diesem Fall aber noch dadurch besonderes Jnter-
cffe, als Klein die ihm von den Anstalten ausgefertigten
Empfehlungen  für eine wöchentliche Miete von 10 M.
an andere Hausierer weiter vermietete.  Auf diese Weise
gewann der findige Mann mühelos einen hübschen Wochen¬
verdienst. Die gutherzigen Geber glaubten ein gutes Werk
zu tun , füllten aber in Wirklichkeit nur die Taschen gewiffen-
loser Leute. Auf Grund derartiger Schwindeleien sind nun¬
mehr die Behörden ersucht worden, solchen Unternehmungen
durch „amtliche Empfehlungen ". „Amtsstempel" usw. keine
Unterstützung mehr zu leihen.

— Salat ohne Öl. Eine Leserin deS „Wiesbadener Tag¬
blatts " teilt uns zu Nutz und Frommen der Hausftauen das
folgende Rezept für die Zubereitung von Salat ohne Öl mit:
Man nimmt (je nach der Menge Salat mehr oder weniger)
2 Teelöffel Kartoffelmehl und kocht dieses in Waffer zu
glattem Schleim auf , läßt den Schleim abkühlen und ver¬
rührt denselben mit einem rohen Ei. Diese Brühe wird mit
den üblichen Gewürzen , Essig und Kräutern , an den Salat
gegeben. Der so angemachte Salat wird sehr befriedigen,
und man wird Ol kaum daran vermissen.

— Maßnahmen gegen Eierhamster . Wie anderwärts,
I so ist auch wiederholt in Groß-Berliner Gemeinden festgestellt
' worden, daß beim Verkauf von städtrschen Eiern in den städti¬

schen Verkaufsstellen von Familien die festgesetzte Mindest¬
menge dadurch überschritten wurde, daß sämtliche
Familienmitglieder  die vorgeschriebene Menge kauf¬
ten , und dies nicht nur in einer,  sondern in mehreren
städtischen Verkaufsstellen. Durch diese Handlungsweise wird
cs anderen , besonders Familien mit kleinen Kindern und
erwerbstätigen Personen , die während des Tags ihrer Be¬
schäftigung nachgehen müssen, erschwert, wenn nicht gar un¬
möglich gemacht, von den günstigen Eiereinkäufen Gebrauch
zu machen. Der Magistrat der Stadt Neukölln hat dieser
Eierhamsterei jetzt einen Riegel vorgeschoben und hat auch im
Eierverkauf eine wirksame Kontrolle  eingeführt.
Diese Kontrolle soll dergestalt geschehen daß die Brot¬
karten  der betreffenden Woche abgestempelt werden. Es ist
angeordnet worden, daß in den städtischen Verkaufsstellen
Eier nur gegen Vorlage der Brotkarte,  und zwar
auf jede Brotkarte zwei Eier , abgegeben werden dürfen , jedoch
nicht mehr als 14 Stück an den einzelnen Käufer.

— Zu der Verordnung über den Rohkaffee. Im Gegen¬
satz zu einer angeblich aus amtlicher Quelle stammenden Mit¬
teilung eines Leipzrger Blattes , wonach im Privathaushalt
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weniger als 20 Pfund Rohkaffee geröstet  wer¬
den dürfen und nicht angezeigt  zu werden brauchen,
erfahren wir vom Kriegsausschuß für Kaffee, Tee und deren
Ersatzmittel, daß die Mitteilung auf keinen amtlichen
Ursprung zurückzuführen und irrtümlich  ist . Eine Ver¬
ordnung über Rohkaffee bis 10 Kilogramm wird morgen vom
Kriegsausschuh herausgcgeben.

— Das Verfüttern von Kartoffeln . Der Bundesrat
hat unterm 15. d. M. eine Bekanntmachung  über das
Verfüttern von Kartoffeln  erlaffen . Darnach dür¬
fen von jetzt bis 15. Mai Kartoffelbcsitzer insgesamt  nicht
mehr Kartoffeln verfüttern , als auf ihren Viehbestand bis zu
diesem Tage nach folgenden Sätzen entfällt : an Pferde
höchstens 10 Pfund , an Z u g kü h e höchstens 5 Pfund , an
Zugochsen  höchstens 7 Pfund , an Schweine  höchstens
2 Pfund täglich. Wer statt der Kartoffeln Erzeugnisse
der Kartoffeltrocknerei  verfüttert , darf hiervon
nur ein Viertel der vorstehenden Sätze nehmen. Die einzel¬
nen Tiergattungen dürfen n n t insoweit berücksichtigt werden,
als an sie bisher schon Kartoffeln oder Erzeugnisse der Kar-
tosfeltrocknerei verfüttert worden sind. Kartoffelstärke
und Kartoffelmehl  dürfen überhaupt nicht verfüttert
werden. Die Landeszentralbehörden können weitere ein¬
schränkende Bestimmungen erlassen.

— Botanischer Ausflug. Morgen veranstalten die Mntglieder
der botanischen Abteilung des „Nciffauischcn Vereins für Naturkunde»
einen Ausflug in die Umgebung von Budcnheim. Die Abfahrt er¬
folgt mit dem Zug: 2 Uhr 56 Min. über Mainz nach Budcnheim.
Gäste sind willkommen.
vorbrrichte über Kunft, vorlröge und verwandtes.

*, Kurhaus. Kammersänger Heinrich Hensel wird Samstag in
einem Sonder-K'inzert unter Leitung des Musikdirektors Kcrrl
Schnricht Mitwirken. — Das abendliche Abonnements-Konzert niorgen
Mittwoch findet als Mozart-Abend unter Kurkapellmerster Her¬
mann Jrmers Leitung statt.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis.

Im Reichsbank -Ausweis der zweiten Aprilwoche sind
bereits gewisse Vorwirkungen des aul dei heutigen Tag
f»'stgesetzte :i PflichteinzahiungsteTmins auf die vierte
Kiiegsanleihe zu bemerken , wenn naturgemäß der eigent¬
liche Einfluß sich erst in dem nächsten Wochenausweis
geltend machen kann . Die Kapitalanlage  erhöhte
lieh um 38.1 auf 5274 Millionen Mark. Der Darlehns¬
bestand  bei den Darlehriskassen ermäßigte  sich um
114.9 Millionen Mark auf 2029 Millionen Mark, die Erhöhung
der fiemden Gelder um 130.4 Millionen Mark ist als ein
Teil der Vorbereitung in für die Einzahlungen zu deuten,
während der Rückgang des Notenumlaufes  um
140.4 Millionen Mark auf den Einfluß des normalen
Zahlungsverkehrs zurürkzuführen ist Der Goldbe¬
stand  hat sich auf 2461 Millionen Mark gehoben . Der
Bestand der Reichsbank an Dariehnskass '-nscheinen ist um
98.6 auf 771.4 Millionen Mark zurüekgegaagen . Die Gold¬
deckung  des Notenumlaufes ist von 36.9 auf 37.7 Proz.
gestiegen , die Deckung der sämtlich beglich fälligen Ver¬
bindlichkeiten blieb mit 293 Proz . unverändert.

Ausweis vom 15. April.
Ak tiva.

Meiall-Besiard.
darunter Oold.

Reichskassen-Scheine und Darlehns-
kasscnscheine.

Noten anderer Banken.
Wechselbestand, Schecks und disk.

Schatzanweisungen . . . . .
Lombard -Darlehen . .
Effeklen-Bestand . . . . . .
Sonstige Aktiva . . »

Passiva.
Grund -Kapital.
Reserve-Fonds . . . ■
Noten-Umlauf.
Depositen .
sonstige Passiva . . .

1916
2 504 784 000 4 .
2 461070 000 +

gegen die
Vorwoche
O152000
0 215 OOO

809 227 000 — 96 782 000
17 473 000 + 3 062 000

5 226 117 000 + 36 347 000
12  283 000 4 . 0  559 000
35 601000 + 1 183 000

366 846 000 + 75891000

180 000 000 (unver .)
85 471 000 funver.)

6  534 347 000 - 140 407 000
1857 823 000 + 130 455 000

314 690 000 + 30 364 OOO

Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe.
W. T.-B. Berlin , 13. April . Bis zum 15. April sind auf

die vielte Kriegsanleihe 673.0 Millionen Mark neu einge¬
zahlt worden , wodurch sich die gesamten Einzahlungen auf
7 5 63 Millionen Mark,  gleich 70 . 6 Proz.  der Ge-
samtzeichnungen erhöht hat . Die Inanspruchnahme der
Darlehnskassen  hat sich nur um den über¬
raschend geringfügigen Betrag  von 7.2 auf
146.9 Millionen Mark erhöht , ln der neuen Woche dürfte
sich diese Zahl steigern , da bei Pflichteinzahlungen die
Mitwiikung der Darlehnskassen eher als bei den freiwilligen
Einzahlungen in Anspruch genommen wird.

Verbilligung des Giroverkehrs mit Belgien.
W. T.-B. Berlin , 17. April . Im Interesse der Förderung

des bargeldlosen Zahlungsverkehrs  hat das
Direktorium der Reichsbank auf Grund eines mit der
Sociöte Genörale de Belgique in Brüssel getroffenen Ab¬
kommens die Gebühren im Überweisungs - und Aus¬
zahlungsverkehr mit Belgien vom 1. Mai an ermäßigt.
Statt der bisherigen Gebühr von 1 pro Tausend werden
vom 1. Mai an vom Auftraggeber erhoben a/a, pro Tausend
bei Beträgen bis zu 400 900 M einschließlich und nur Yi
pro Tausend bei Beträgen über 400 OOOM. Die bisher er¬
hobene Mindestgebiihr von einer Mark für die einzelne
Einzahlung oder Überweisung bleibt bestehen.

Amtliche Devisenkurse in Deutscnland.
W.T.-B. Berlin, 18. April . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . . 5 .43 O. Mk. 5.45 B. für 1 Dollar
Holland. 225 .75 O. « 226 .25 B. « 100 Oulden
Dänemark. » . . 160 .00 G. < 160 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 160 .25 G. « 160 .75 B. « 100 Kronen
Norwegen . 160 .25 G. « 161 .00 B. « 100 KronenSchweiz. 106 37 G. « 106 .67 6. « 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 69 .60 G. « 69 .70 8. « 100 Kronen
Rumänien. 36 .75 G. « 87 .25 B. « 100 Lei
Bulgarien . 78 .75 G. « 79 .75 B. « 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 17. April Scheck auf Berlin 43.25 (zu¬

letzt 42.65), auf London 11.30% (11.28), aul Paris 40.06
(38.00), auf Wien 30 25 (29.60).

Banken und Geldmarkt.
* Internationale Bank in Brüssel Nach dem Geschäfts¬

bericht betrug der Bruttogewinn 2 083 914 Er . und der Rein¬
gewinn 658 025 Er. Davon entfallen 33025 Fr . an die
Reserve und 2Vt  Proz . Dividende gleich 625 000 Fr.

* Der Rubelkurs im Gouvernement Warschau . Der Ver¬
waltungschef für das Gouvernement Warschau setzte den
Umrechnungskurs  des Rubels auf 175 PL fest

* Eintragungen in die Staatsschuldbüeher . Ende März
dieses Jahres waren eingetragen : Im preußischen Staats-
Schuldbuch 84 834 Posten im Gesamtbeträge von
3 765 636 0:30 M. und im Reichsscliuldbuch 531 358 Posten
im Gesamtbeträge von 5 946 128 2<X) M.

Industrie und Handel.
* Die Dresdner Gasmotorenfabrik vorm. Montz Hill»

bleibt für 1915 wieder dividendenlös Der Überschuß
wild zu erhöhten Abschreibungen verwandt.

* Die Säch -.ische Leinen -Tndustrie-Gesellschalt (vorm.
C. H. Müller ». Hirt ) in Freiluirg verteilt für 1915 eine
Dividende von 15 Proz . (i. V. 10 Proz..).

* Ein Verband im deutsi-licn Zwirnerei - Gewerbe.
Unter zahlreicher Beteiligung erfolgte in Leipzig die Grün¬
dung des „Verbandes deutscher Zwirnereien “ mit dem
Sitz in Chemnitz zur Wahrung und Förderung der wirt¬
schaftlichen und beruflichen Interessen.

Versicherungswesen.
* Wladikawkas -Eisenbaha . ln einem Privatschreibea

teilt die Verwaltung mit, daß die Dividende  wahrschein¬
lich 22 Proz . (i. V. 30 52 Proz .) betragen wird . Der Ertrag
reiche vollständig für die Zahlung der Zinsscheine und
fälligen Obligationen aus

Weinbau und Weinhandel.
— Von den Trierer Weiuversteiceruagen . Der letzte

Verstcigerimgstag erbrachte als GesanUerlös für 74 Fuder
104 660 M, durchschnittlich 1414 M.

Marktberichte.
— Vom Mannheimer Vielnnarkt Mannheim,

17. April . Heute waren Schweine und Kälber lebhaft be¬
gehrt . Erster » bedangen 91.80 bis 142.50 M., letztere 120 M.
die 50 kg Lebendgewicht ab Stall.
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 15. April 1916.

Futtermittel.
Bei Händlern.

H»fer. 100 kg
Heu . 100 kg
Kleeheu . . . . . 100 kg
Krummstroh . • 100 kg
Butter , Eiei; <vase

und Milch.
Eß-(SUßr.-)buttert kg
Ufi-(Land -Jbutteri kg

hMdr. Höchst,Frei». Frei«. '
m| -»I-«1
3* 80 39 80
1« - 16 --

Trinkeier .
Frische Bier
Kleine Bier .
Handkäse . .
Fabrikkäse .
Vollmilch

18 t.
. . 1 St

.. . ist
. . ist
. . 1 St

.1 Liter

KarioneiD, Imm
Kartoffeln . . • .ltO&g

< . . 1kg
Zwiebeln . 1kg

Gemüse.
Weiilkraut . . . . 1 St
Rotkraut . XSt.
Wirsing . ist
Kuu,.. oukohl . . . 1 kg
Kl.gelbe Kilben 1 kg
(leibe KUben. . . 1kg
Kote Kuoen . . . 1kg
Weine Kilben. . 1kg
Erdkohlrabi . . . 1 kg
Spinat . 1 kg
Blumeukohl(hies.il St
Spargel . 1kg
Suypenspargel . 1 kg
Gr Erbsen rnSch. 1 kg
Meerrettich . . . .1 St
Sellerie . 1St
Kopisalal . ISt
Lattichsalat .. . 1 kg
Feldsalat . 1 kg
Kürbis . ISt
Khabarber . . . . 1 kgRadieschen. . . lUbd.
Rettich . ISt

f Obst
ECäpfel,deutsoh( 1kg
Kochäpiel > 1 kg
KUbiruen. lag
Kochbirnen . . . 1 kg
Zwetschen .. . . 1 kg
Bbrache . 1 kg
Weintrauben. „ 1kg
Himbeeren . . . . 1 kg
Preiselbeeren . . 1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1kg

Fische.
Hering gesalzen ISt
Ht-r.ng, grün . .. 1 kg
SeeweiUunge . . 1 kg
Schellfische . . . . 1kg
Bratschellfische. 1kg
Kabeljau,ganz . . 1kg

de. im Aussohn. 1kg
Heilbutt, ganz . . 1 kg

du. im Aussohn. 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

de. im Aussohn.1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge, große 1 kg
Seezunge, kleine 1kg
Kotzunge'Lim.) .1 kg
BtuOk sch . 1 kg
^ai,lebend „ lk

13 -
10:

6 84 5 81

Niedr. Höchst,
i Praia Praia.

- 25 -
21
23 -

12

30

12
12;—
30

18 -
66 -
30
30

12
36

6«
26

30

—110
10 —i10

Hecht, lebend . . 1kg 2
Karpfen, lebend 1kg 2
Schleien , lebend 1 kg 3
Seehecht , ganz . . 1kg 1

de. i Ausschn . 1kg 2
Zander, aiigem. .1kg 3
Rheinzander . . ,1kg 5:
Blau eichen . . . 1kg _ |
Lachsforelien . 1 kg g
Bachforellen,leb. 1kg 9
Salm,frisch, ganz 1 kg g

< frisch i. Aus. 1 kg 9
« gefroren ganz1 kg _
« gefr.i.Aussen .1 kg _ i

Krebse, lebend . 1kg g
Hummer, lebend 1 kg 12
Geflügel und Wild. |
Gans . lkg !_
Enten, junge ' lkg 5
Hann . lkg 7
Huhn . / .LI kg - 1Kapaune .. . f k1 St.Taube . I « 18t.
Feldhuhn,alt 1 . 1 St.
Feldhuhn,jg.Fasan, Hahn
Fasan,Henne
Scünepfe . . .
Hase.
Keurucken
Rehkeule ■ . .
Rehvorderblatt . lkg
Wildragout. . . . , 1kg

►ist . | 7!— 7:—

4 50

Fleisehwaren.
Schinken i. Auss. 1kg
Dörrfleisch. lkg
Solperfleisoh. „ . lkg
Rierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst. lkg
Fleischwurst . .. lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst bess.

u. Hausmacher .lkg !
Blutwurst , frisch 1 kg
Blutw., Hausm. . .lkg
Roßfieisoh . lkg

Brot.
Schwarzbrot, ge¬
mischt a.Roggen-
m. Weizenmehl . 1kg40 4 10 dito . lLaib

Semmel (Brötoh.) lkg
Kolonialwaren.

Weizenmehl,
82'oiges lkg .

Roggenmehl . . . 1 kg
Erbsen, ungesoh. lkg

25
1 201 -

—!50:- 8
- 12

1 70

1 20

1
2 40
1 601 8U
2 SO4

10

80

40

Speisebohnen,br. lkg
Fadennudeln . .. lkg
Weizengrieß . . . . lkg ; _|Gerstengraupen . lkg .
Reis. lkgj I-

jHafergrütze . . . lkg , 1
1 Haferfiocken . . . lkg
Gern. Backobst . . lkg;
Kaffee, gehr.. . . . lkg
Zucker, harter . . lkg
Speisesalz. .lkg

Heiz- und
Beleuchtungsstofle
Steinkohlen . ■. 50 kg
Briketts . 50 kg;
Petroleum . . . 1 Literl

1 50
2 20

1 10
—I32,■

Letzte VrahtLerichte.
Weitere Willkürakte des französischen

Kommandanten in Saloniki.
Von unserem Sonderberichterstatter.

F . Rotterdam , 18. April. (Eig. DrahtberichL Zens. Blich
Aus London  wird gemeldet: Außer dem Verbot de'
Blattes „Nea Alethea" in Saloniki ordnete Sarrail
die Verhaftung  dreier angesehener Griechen  sowie
die Entlassung  mehrerer Polizeibeamten an . Die
Spannung zwischen dem Präfekten und Sarrail hat sich ve
schärft, weil der Präfekt sich weigerte,  die gewünschten
Maßnahmen gutzuheißen. Weiler wird aus Athen  gemel¬
det : Die Entente verlangte die Einsetzung  eines fran-
zösisch en B eamten  bei der Staatspolizei als Ver¬
trauensmann.

WettervoraussBAö kür Mittwoch, 19. April 1916
von dar meteorologischen Abteilung de* hysikat. Verein*an Frankfurt a-

Trüb , zeitweise Regen , keine Temperaturändemng.

Die ADenS-Arrsgave unrsatzt 6 Serien
tzaupilchristleiier: A. Hegerhorst.

Verantwortlichfür Politik A. Heg er ho rstt für den Unterhaltung
B, o Nauendorf für Nachrichten ans Wiesbaden und den Nachbarbegirt^ r
I . SB. H. Diesenbach , für „Gerichts!»»!": H Diesenbach: für„Svori
Luftfahrt": I . B.t C Losacker: tür „BermitchwS" und den „Brie" "S. Losacker: für den Handetsteif SB. Etz: für die Anzeigen und “

H. Dorn aus; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. SchelleuberglchenHos-Bnchdrucker« tu

Shrechstmtd« der Echriftletiung: 13 OK1 Uhr.
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Walhalla
g : GARA -GULY

Der einzigste Tarogato -Virtuose
tritt allabendlich dreimal auf.

- 8 Uhr , 9 Uhr und 10 Uhr . === ==

Grosse Öster-Ausstellung.
Reiche Auswahl in Hasen aus Fell und Stoff, leere Ostereier , gefüllte

Ostereier mit allerlei Spielsachen in eigener Zusammenstellung.

Sommer' und Sandspiele, Turngeräte
sowie alle Sportartikel.

Aufstellen von Turngeräten in Gärten.
tf. Schweitzer, Hoflieferant,_

Erstes und ältestes Spielwarengeschäftam Platze.

(Einen guten Kaffee
kaufen Sie frei 374kaufen Sie billigst bei

Reinhard Göttel,
Kaffee - Rösterei

Micheksberg 23 :: Kcke Lcbwcrtbcrcberssraße.

457

BekamtmachNg
.Mittwoch, den 19. April 1916, nach-

mrttags 314 Uhr, werde ich im Pfand-bwate
Moritzftratze7

'öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern:

1. , 1 Standuhr , 1 Kredenz, eine
Vrtrine , 1 Teetisch, 1 Schreibtisch
(Bredermeher), 1 Erker-Einrichtung,
1 Elektro-Motor, 1 Rührwerk, eine
Handdruckmaschine u. a. m.

2. Freiwillig im Auftrag des Kon-
kursverwalters : 1 goldener Herren-
Ring mit Brillanten.

3. Hieran anschließend an Ort und
stelle : 1 Halle aus Holz mit Gips¬
wänden u. 2 Fässer Wein. Versamm¬
lung der Kaufliebhaber zu 3. am
Kaiserplatz, Ecke Rikolasstraße.

Versteigerung zu 2. bestimmt, zu
1. u. 3. teilweise bestimmt.

Wiesbaden, den 18. April 1916.
Richter, Gerichtsvollzieher,

Oramenstraße 48. 1.

«-
Mt.

Pasten sind ein
vorzügliches, bil-
liges , nahrhaftes,
gesundes, halt»
bares u. konzcn»

& triert . Rahrungs-
_ - mittel , ersetzt

Fleisch, Wurst, Käse etc. und kann
zu jederzeit genossen werden. Auch
zum Mitnehmen auf Touren und
Reisen und ganz besonders für
Feldpostsendungen geeignet. — In
Vr-Pfd.-Pab von 55—85 Pf.

Nur zu beziehen 399
$„ti|i|ijnii0, WM , 71.
pK.P.„5pi6M[iiirf
zr Patent »Sicherheits -Alarmkasse. ■j*
„ Preis *  25.— p. Lt franko geg. '
L Rachn. Gegen Laden- ond Ge- 'S
^ lcgenheits - Diebe, Probekaße §
^ wird jed. Interessent , vorgeführt. "
^ Man braucht kein. Schlüssel mehr. SS

I . V. : Fr « Stark,
K Körneistr . 3 ;; Telephon 3802. E

Damenbinden!
Drogerie Machenhcimer,

Ecke Bismarckring u. Do tzb. StraHe.

Rene Avolfshöhe.
Empfehle meinen bekannt guten,

preiswerten
- -- Acrffes p . p.

A. Meuchner.

®ipft| lt meist Weise:
Ausschankweinr, weiß u. rot, sowie
alle Sorten Flaschenweine, weiß, rot
u. französische Rotweine . Die meisten
Flaschenweine mit Ermäßigung.
Ebenso Südweine , Cognac, Rum,
Arrac, Kirschwaffer, Schaumweine
usw. Feldvostpackungen (fertig ver¬
packt zu 259 u. 599 Gramm ). Fast
alles noch zu billigen Preisen . Fässer
in allen Größen . Versand nach allen
Gegenden. Besonders empfehle ra.

159 Fl . 1911er Chablis , weiß.
Preislisten auf Wunsch frei.

1. Bauer. HttoMt bi.
Zaatkartoffeln.

Friihrosen u. Kaiserkrone, Up te date,
Speisekartoffeln , Kumpf 59 Pf . gegenMarken.

Kirchner, Rhcingauer Straße 2.
_Telephon 479.

er1915
Weisswein

PI. 99, b. 25 Fl. 85, b. 50 Fl . 83H

F. A. Dienstbach, Schwalb- str*7. 433

Pfund

SCSI.
(Marke Keidezauber)

ftisch eingetroffen 4i?

InsMliNn. BBeinflr.71.
Eodoe1,-Anz«>g«n io einfacher
Verlobung»-Anzeigen wie feiner
" ^ rats-Anzeigen Aueführang
Trauer-Anzeigen fertigt die
LScaciieflhem'scbe Hof-Bucaaruckerej

Langgsaee 21.

Der verehrten Kundschaft zur
Kenntnis , dass meine

Geschäftsräume
Sonntags

sowie an 1. Feiertagen von

0 -1 Uhr
geöffnet sind.

Damenfriseur

Veits
Michelsberg 6.

Klavirrstimmen und Reparieren
prompt und billig.

Carl Matthes,
Reparaturwerkstätte für Klaviere,

Grammophone und Musikwerke,
Wellritzstraßc  51 . 1 l. Fernruf 2993.

PreMoert , u perkanfe« :
Gut erhalt , dkl. Herren -Paletot,
1 grauer u. 1 dkl. Sakko-Anzug,
Hrrrenhut u. Stiefel , schwarzer
Damenmantel , bl. Jackenkostüm
(für mittl . Figuren paffend).
Adelheidstraße 85, Hochparterre,
vormittags anzuschen.

Zu verk. : 1 elektr. Bügeleisen, neu,
14 Mk„ l K.-Klappwagen 18 M .,
1 K.-Klapvstnhl 18 Mk., 1 kl. Füll¬
ofen mit Rohr 10 Mk., I Paar
Stiefel (Gr. 42) 20 Mk., 1 f.
Gamasch. m. Fed^7, Firmensch., Holz,
3P0 l., 10, ...
3 Mk. Müller.

firmensch., Eisenbl.,
chwaib. Str . 48, 3.

KriUanten, Gold» Silber,
Vfaudschrirre,Zahugebisse,
Vlatiu;« M.8.30 dus Gr.

kauft
A.Geizha ls, Weberg.14.
KlUife arten fifortise Me
oollftändlgr Wodnnngs- u. Zimmer.
Einricht.. Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke, Antiauitäten , Piano «, Kaffen-
schränke, Kunst- u. Ausstcllsachrn «r.
GelegenheitSkaufh. Chr. Reininger,
Schwalb. Str . 47. Telep hon 6372.

MaW.. Wohn;.-ßlnrM.
geg. bar gef. Off. I . 729 Ta gibl.-Berl.

Zkrumm, Hel nenfir. 31,
kauft stets ausrangierte Möbel,
Schuhe, Kleider, Speicher- und
Kellerscrch-n._
Kaufe Altmaterial.

Lumpen p. Kg. 16 Pf ., aestr. Moll»
lumpen 1.50, Papier z. Einstampfen
u. Zeitungen,' Metall gef. Höchstpreise.

I . Gauer , Helcnrnstraße 18.
Telephon 1832.

Leichte Feder - Rolle,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe Schloß - Drogerie
Siebrrt , Marktfftraße.

11
Gesuche für Ostern u.

Frühjahrsbestellung,
sowie Gesuche aller
Art sert. m. Erfolg
an Büro Gullicb,

Wiesbaden,
jetzt: Wörthftraffe3,1 , jetzt.

(Dankschreibenzur Einsicht offen.)
NB. Auskunft in: Militär-, Kriegs¬

witwen- u. Waisenrenten-, Familien¬
unterstütz. Spred )st. auch Sonntags.

Fräulein in Hotelbuchführung,
Stenographie und Schreibmaschine
erfahren , sucht Stelle . Briefe unter
B. 795 an deu Tagbl.-Berlag.

, Dienstag früh wurde irrtümlich
einem Sammler eine Tüte , enthalt.
Kronenreiher mitgegcken. Vor An¬
kauf wird gewarnt . Wiedevbrmger

„Hotel zum Bären ", Zimmer 8.

Bimes IkfMnoiiflie
mit vier Fünfmarkscheinen u. Klein¬
geld verloren. Abzugeben gegen Be¬
lohnung Wörthstraste 8, Z rechts.

Verloren
gold. Damen -Nhr in ledernem Arm¬
band. Abzugeben gegen gute Belohn.
Gustav-Adolfftraße 1, Part.

5chuh-SejohIung!
in 1 Tag , Damen 2.90, Herren 3.70.

Echtes Leder. Bleichftrahe 13.

Verloren
gold. Uhren-Armband in der Moritz¬
straße zw. Rheinstr . u. Kaiser -Fr .»
Ring. Gegeir gute Belohnung abzu-
geben Rbernisch-WestsältscheHandels¬
schule, Rheinstraße 46, 1._

Verloren
ein Min-AmbM

mit Uhr; die Uhr mit Brillanten
besetzt. Abzugeben gegen sehr gute
Belohnung beim Portier Hotel
Quisisana,

Wkl Milt,BMlfti ul Heilet
aller Berufe benötigt , wende sich an die

Verrnitteluugsstelle für Kriegsbefchäsigte

r
tut Arbeitsamt,
Dotzheimcr Straße A. F239

Trauep*
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke^
Blusen, Unterröcke etc
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u. 6470. K1529

Bronänal -Asthma
Verschleimung

Spezial -Behandl ung seit über 29
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.M öcher aller Artgenäht Jahnstr . 12, P.

Nachruf!
Beim Ausüben seines

schweren Dienstes fiel am
5. April d. I . mein guter,
treuer Freund und Kamerad,

Sauitätsgefreiter
Hermann Ueigenstn-

aus Bleidenstadt.
Werde demselben ein treues
Andenken bewahren.

Hermann Ring.
Sanitätssoldat , z. Zt . i. Felde.

Todes ^Anzeige.
In seiner Heimat, wo er Genesung von qual¬

vollem Leiden erhoffte, entschlief sanft am 17. April
unser treuer, guter Bruder, Schwager und Onkel,

der Rektor

Heinrich Rosenkranz
im 53. Lebensjahre.

Sein Leben war Liebe und Geben.
Mit der Bitte um stille Teilnahme die tieftrauernden

Hinterbliebenen:
C. Rosenkranz, Rektor u. Familie, Cassel.
A. Rosenkranz, Oberbahnhofsvorsteher,

u. Familie, Hanau.
W. Praetorius, Lehreru. Frau, geb. Rosenkranz

u. Tochter, Altenkirchen.
Fritz Rosenkranz, Gewerbelehrer. Cassel,

u. Familie.
Familie Lehnhausen, Altenkirchen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,  den

19. April, mittags 1 Uhr, in Altenkirchen bei Weil-
münster statt . 471

Todes - Anzeige.
Men Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß

unsere gute, liebe Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwieger¬
mutter und Tante,

Elise Rastel Mwe ..
nach kurzem Leiden im 83. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die trauernde« Hinterbliebene«.
In deren Namen:

Milhelm Rossel (Turnvcrein).
Heinrich Rassel (Burgruine Sonnenberg).

Wiesbaden, London, JohanniSbnrg (S . - Afrika), Sonnenberg,
Allstedt i. Th., den 18. April 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstagnachmittag 3l/2 Uhr vom
Südfriedhos aus statt.
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Durch sehr frühzeitig gemachte vorteilhafte Einkänfo in

Kirchgasse 64. Kirchgasse 64.

Wir werden auch ferner unserem alten Grundsätze treu bleiben, nur
Kleidung aus guten, sol den Stoffen in gediegener Verarbeitung und
den neuesten Fassons zu massigen Preisen zum Verkauf zu bringen.

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster.

Frühjahrs - und Sommerware
. ..

sind wir auch in dieser Saison in der

Lage, unserer yerehrl . Kundschaft in

Herren-, Jünglings- u. Knaben-Bekleidung
eine Auswahl zu bieten, die an Reich¬

et haltigkeit alles Bisherige übertrifft.

in anerreichter Auswahl von den
einfachen bis elegant.QI(pdelG
Genres in der ‘Blusen* ^

6che bei  V

J&angaffe Hr. 55, Gehe
Bärenßraße  .

SB MM • » . B empfiehlt sich der

HüSfilfMiFIl Gasthot ,,Dre5  Kr°nen“Schierstem a. Rh.
znr Bast and Erquickung.

Kaffee, Kneben, Schinkenbröte gegen Brotkarte, stets kühles bayrisches
Bier, heil and dunkel, und sonstige Erfrischungen zu mäüigen Preisen.

Fremdenzimmer.

Große frische

Sied - Lier
empfiehlt

Eiergrotzhandlung1' . Eelir
EKe »l»ogengasse 4. Moritzstrafte 13 . 470

iRiehl- Realgymnasium mit Realschule
zu Biebrich a . Rh . FS47

Die Aufnahmeprüfungen beginnen am 28. ds. Mts.,
,voran. 8 Uhr. Prof . Dr . Weimer , Direktor.

u
Jt

olzhackerhäusdien
mimiiimimiimiiimimimmiiuiiiiimiMimiui

Outen Kaffee
Selbstgebackenen Kuchen

Inh. H. Dörr.

Kurhaus-Yer anstaltungen
am Mittwoch, den 19. April.

Vormittags 11 übr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kocbbrunnen-Trinkhalle.
Choral: „Ein feste Burg ist unser
Gott“.
Ouvertüre zu „Dichter und
Bauer“ von Suppö.

3. Weaner Madeln, Walzer
von Ziehrer.

4. Dankgebet von Kremser.
Fantasie aus der Oper„Rigoletto“
von G. Verdi.

6. Unter der Friedensflagge, Marsch
von Novowinsky.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchetter.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Cantate „Die vier
Menschenalter“ von Lachner.

2. a) Gondoliera, b) Perpetuum
mobile von F. Ries.

3. Ein Albumblatt von R. Wagner.
4. Vari tionen aus der Chor-Fantasie

von L. v. Beethoven.
5. Heimkehr aus der Fremde,Ouver¬

türe von F. Mendelssohn.
6. Ave Maria, Lied von F. Schubert.
7. Finale aus der Oper „Lucia di

Lammermoor“ von G. Donizetti
8. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser“ von R. Wagner.
Abends 8 Uhr:
Mozart-Abend.

1. Ouvertüre zur Oper „Titus“.
2. Arie aus der Oper „Idomeneus“.
3. Finale aus der Oper „Don Juan“.
4. Symphonie in D-dur.
5. Eine kleine Nachtmusik . '
6. Türkischer Marsch.
7. Fantasie aus der Oper „Figaros

Hochzeit“
Sämtlich von W. A. Mozart.

Draocorvatin beseitigt üblen Geruch.
^ Aldt/boi idllii verhütet Wundiaufen

u. Schweißbildung. Nachahmungen weis«
» zurück. — Alleinverkauf : 281

„ Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

Don tadelloser Düte
empfehle ich billigst:

| Majoran |
Thymian
Beifuss

sowie alle anderen Gewürze,

Salpeter — Konserve - Salz — Gelatine — Agar - Agar.

Reinhard PBttel,  n.kfSEi'Ä « *<s

Pfeffer
Nelken
Muskat

Zimt
Jngber
Piement

375

Kolzlenhasidlung
Tel.8861 August Becker Tel.8861.

Bleichstrasse 43 empfiehlt Bieichstrasse 43
alle Sorten Kuss -Kohlen , Union - Itrlketts,

Belgische Anthrazit II u III und Eier - Kohlen.

'Schutzmarke.

Sommer - Blusen
JKorgenröeke— UnterrSeke.

jt -erroi Jfaebfj

Letzte NanWsttftft. Useneiekle Auswahl.

Blusen-Spezialist

Slsässer Zeugladen
Kleine Burgstrasse 1. .
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